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Amtlich wird in Abrede gezogen, daß eine Notverord¬
nung über die Umwandlung von Pfandbriefen vorbereitet
werde.

Der gefchäfksführendc Vorstand des Deutschen Beamken-
bunds hak beschlossen, durch gerichtliche Klage eine Entschei¬
dung über die in die Deamtenrechte eingreifenden Notver¬
ordnungen herbeizusühren.

Bei Wissen in der Nähe von Altenkirchen, Reg.Bez. Kob-
lenz, wurde in einem allen Stollen versteckt eine Kiste mit
fünf Paketen Dynamik entdeckt.

Ministerpräsident Laval wird am Montag nachmittag
wieder in Paris einkresfen.

Dem Rüstungsfeierjahr haben ferner zugestimmk Schwe¬
den, Norwegen, Italien » Belgien und Spanien.

Das spanische Parlament hat die Einführung des Volks¬
begehrens beschlossen, wenn 15 v. h . der Wähler es be¬
gehren. Der Präsident der Republik soll von einem Wahl¬
körper gewählt werden»der aus den Abgeordneten und einer
gleichen Zahl gewählter politischer Vertrauensmänner besteht.

Der preußische Handelsminister Schreiber hat es end¬
gültig abgelehnt» das durch den Rücktritt Höpker-Aschoffs
erledigte Amt des preußische« Finanzministe cs zu über-
nehmen.

Der Rüstungsskillstand, der vom Völkerbund im September
beschlossen worden war, tritt am 1. November auf ein Jahr
in Kraft . Folgende Staaken haben bis 31. Oktober zuge¬
stimmk: Aegypten, Albanien, Australien, Belgien, Chile,
Dänemark, Holland, Italien , Japan , Lettland, Luxemburg.
Neuseeland. Rußland , Schweiz, Spanien , T choslowakei,
Angarn , Vereinigt Staaten . Fast alle machen den Vorbe¬
halt, daß ihre Zustimmung nur gelte, wenn auch die Nach¬
barstaaten den Rüstunasstillsrand annehmen.

Der Reichsverband der deutschen Schuhindustrie hat das
Lohnabkommen zum 30. November gekündigt. Verlangt
wird eine Herabsetzung des Mindestslundenlohnes für männ¬
liche Arbeiter über 21 llabre in Ortsklasse 1 von 90 aus
75 Pfennig.

Hausbesitz und HauszinssLeuer
Durch den Krieg und noch mehr durch die Nachkriegszeit

haben wir die Hälfte unseres Nationalvermögens verloren.
Der „fundierte" Besitz, also Haus- und Grundbesitz, konnte
sich natürlich der allgemeinen Verarmung erst recht nicht
entziehen. Bei der Einführung der Hauszinssteuer ging man
zunächst von der Annahme aus, daß die Haus- und Grund¬
besitzer Lurch die Entwertung ihrer Hypotheken von einer
schweren Last befreit worden seien. Das war für den Augen¬
blick richtig, solange der Volksvermögensverlust sich noch
nicht in der Entwertung allen  Besitzes ausgedrückt hatte.
Den Hausbesitz hat man durch die Hauszinssteuer noch mehr

! entwertet, da die kapitalisierte Steuer bei jedem Eigentums-
i Übergang den Verkaufspreis drücken muß. Dem einzelnen

mag diese Entwertung seines Besitzes bisher nicht zum Be¬
wußtsein gekommen sem. Auf dem großen Gütermarkt ist
sie bereits eingetreten und wird sich noch weiter auswirken.
Die hohen Mieten,  die sich aus den viel zu teuren Neu¬
bauten und der hohen Belastung des Altbesitzes durch Be¬
rechnung des Steuerweits nach dem Wehrbeitraa ergeben,
kann heute niemand mehr tragen , und sie werden sich mehr
und mehr der Senkung aller Einkommen und damit des
Lebenstands anpassen müssen.

Nach den Berechnungen Helfferichs waren von den 310
Goldmilli arden Volksvermögen, die wir vor dem Krieg hat¬
ten, 40 v. H. gleich 120 Milliarden im Hausbesitz mit zu¬
gehörigem Grundbesitz angelegt. Ist dieser um die Hälfte
entwertet, so stellt er heute noch einen Wert von etwa 60
Milliarden dar . Nach dem Krieg dürfte für etwa 10 Mil¬
liarden neu gebaut worden sein, doch stellen die damit er¬
bauten Häuser heute diesen Wert bestimmt nicht mehr dar.
Nehmen wir diesen Wert mit etwa 60 bis 70 v. H. an, was
sehr reichlich ist, so kämen wir auf einen heutigen Wert
des Hausbesitzes von höchstens 67 Milliarden . Davon gehen
aber etwa 13 Milliarden Hypotheken ab, so daß noch ein
Restbesitz von etwa 54 Milliarden Mark vorhanden sein
dürfte. Das heutige Hauszinssteueraufkommen dürfte bei
etwa 1 bis 1,2 Milliarde liegen, würde also fast 2 v. H.
des wirklichen Werts darstÄlen — eine Zahl, die aber noch
dadurch steigt, daß die Hypotheken  mehr als das Dop¬
pelte als vor dem Krieg kosten, also den Besitz, den wir
oben mit 54 Milliarden errechnet haben, noch weiter ent¬
werten. Berücksichtigt man weiter, daß sich vor dem Krieg
der Hausbesitz mit kaum mehr als 3 v. H. verzinst hat, so
ergibt sich ohne weiteres, daß bei einer Senkung aller unse¬
rer Warenpreise, des Arbeitseinkommens usw. der Haus¬
besitz bei Aufrechterhaltung der Hauszinssteuer fast vollkom¬
men unlohnend sein muß. Die Forderung nach Beseitigung
der Hauszinssteuer wird daher begreiflicherweise immer und
immer wieder erhoben, nicht nur vom Hausbesitz, sondern
mich von der Bauwirtschaft. Diese erwartet davon eine

starke Belebung ihrer Tätigkeit: denn die Erhaltung des ge¬
sunkenen Werts der alten Häuser ist von der ordnungs¬
mäßigen Instandhaltung abhängig, und der Umbau zu gro¬
ßer Wohnungen, die heute niemand bezahlen kann und dis
daher leerstehen, ist nur möglich bei einer Entlastung des
Hausbesitzes.

Aber wie sollen Reich und Länder die 1,2 Milliarde
Steuerausfall ertragen ? Auch heute werden immer noch
zwischen 300 und 400 Millionen aus der Hauszinssteuer
verbaut.  Dieses Geld könnte bestimmt eingespar «-
werden, zumal Privatleute sicherlich billiger bauen als dis
öffentliche Hand. Und heute kommt es daraus an, alle Bau¬
ten auf die denkbar billiaste Art herzustellen, Natürlich ist es

nicht möglich, die restlichen 900 Millionen von heute auf
morgen abzubauen ; aber wenn in den nächstjährigen Haus¬
chalten noch weitere 300 Millionen Mark eingespart würden,
so wäre dies sicher eine nicht unmögliche Leistung. Würbe
so der Hausbesitz etwa um die Hälfte seiner Steuer entlastet,
so könnte immerhin nicht nur dieser Betrag , sondern viel¬
leicht ein erheblich größerer zu Instandsetzungen  der
Altwohnungen, Teilung zu großer Wohnungen usw. benutzt
werden. Damit würde eine gesunde (nicht künstlich ge¬
schaffene) Belebung des Baumarkts  eintreten.
Zwar würde in der Hauptsache nur das Handwerk befruch¬
tet werden; aber die Derbrauchsgüterindustriey könnten
auch ein» gewisse Belebung « fahren.

„Stadt und Land"
Aaulhcrber gegen Induftrielieferungen nach Rußland

München. 1. Rov . In einer Männerversammlung zu
Holzkirchen (Oberbayern) führte Erzbischof Kardinal Faul-
Haber  nach dem „Bayerischen Kurier " u. a. aus : Die
Großstadt  ist der Fluch  des ganzen Landes. Die Bol-
ker gehen an ihren Großstädten zugrunde. Wir begrüßen
es, daß der Arbeiterstand  gesellschaftlich aufrückte, wir
verlangen aber auch, daß der Bauernstand  nicht ge¬
sellschaftlich herabgedrückt werde. Wir freuen uns, wenn
wieder eine größere Zahl von Arbeitslosen Arbeit findet.
Es kann aber auch eine Staatsverwaltung , die in aus¬
gleichender Gerechtigkeit und auf weite Sicht für alle Stände
der Volksgemeinschaft sorgt, den arbeitslosen Arbeitern nicht
auf Kosten des Bauernstands Arbeit schaffen. Es darf also
nicht durch Industrieverträge mit Rußland

dieser Feind der selbständigen Bauernschaft durch Lieferung
von landwirtschaftlichen Maschinen in den Stand gesetzt
werden, in den nächsten Jahren ganz Europa mit billigerem
Weizen zu überschwemmen und so unfern Bauernstand zu¬
grunde zu richten. Bevor die Städter mit dem großen Bet¬
telsack für die Wintersnot die Dörfer abstreifen, erheben
wir noch eine zweite Forderung : In den Theaterstücken
der Stadt , auch in den „Volksstücken" des Rundfunks
darf der Bauer  nicht mehr als Spottfigur der Dummheit
und Anbeholfenheit, der Verschmitztheitund Abergläubigkeit
erscheinen. Zur Zeit geht wieder ein Stück über die Bühne
mit dem Titel „Rauhnacht ", worin ein Bauer als Lust¬
mörder und sittliches Scheusal auftritt , obwohl seine Bauern¬
stube mit Heiligenbildern überladen ist.

Aufhebung der Arbeitslosenversicherung?
Berlin , 1. Nov. Laut B. d. Z. hat der Vorstand des

Reichsstädtöbundes sich dem Vorgehen des Landgemeinde¬
tags angeschlossen und auch seinerseits verlangt , daß vor-
übergehend die Arbeitslosenversicherung aufgehoben werde.

Dazu wird erklärt, die Arbeitslosenversicherung habe
durch die verschiedenen Aenderungsbestimmungen der Not¬
verordnungen, insbesondere durch die Einführung der Be-
dürfkigkeitsprüfung, bereits im wesentlichen den Charakter
einer Versicherung verloren. Deshalb könne man auch den
Rechtsanspruch auf Arbeitsloserwersicherunavöllig beseitigen
und den Zustand wieder Herstellen, der vor 1927 bestand.
Damals gab es eine reine Erwerbslosenfürsorge, die in allen
Fällen nur nach erfolgter Bedürftigkeitsprüfung in Gang
kam. Die Kommunalverbände haben ihren Wunsch auch im
Hinblick darauf geäußert, daß vermutlich unsere ausländi¬
schen Gläubiger für die Verlängerung des Skillhalkeabkom-
mens eine ähnliche Bedingung stellen würden . Mit der Auf¬
hebung der Arbeitslosenversicherungsoll also nicht die Unter¬
stützung für wirklich bedürftige Arbeitslose beseitigt werden.
Allerdings hofft man, durch Beseitigung des Versicherungs¬
charakters der Arbeitslosenfürsorge gewisse Mittel für an¬
dere dringende Finanzzwecke der öffentlichen Hand sreizu-
bekommen. Dieser Plan wird ein wesentlicher Beratungs-
gegenstand für die beabsichtigte gemeinsame Aussprache von
Vertretern de? Reichs, der Länder und Gemeinden sein, die
in ungefähr 14 Tagen stattsindet.

Bis jetzt ist nur eine unverbindliche Fühlungnahme des
Reichs bei den Ländern  erfocht, die Interessen der Länder
decken sich aber zum großen Teil mit denen der Gemein¬
den. Denn diejenigen Gemeinden, die einen finanziellen
Zusammenbruch erleiden, würden zunächst den Kassen der
Länder zur Last fallen. Es ist auch noch der Gedanke auf¬
getaucht, mit der geplanten Entversichernng der Erwerbs¬
losenfürsorge eine Verminderung der Arbeiknehmerbeikräge
zu verbinden als Ausgleich für die zu erwartenden Lohn¬
senkungen.

In Sachverständigenkreisen auch des Reichsarbeits¬
ministeriums wendet man gegen alle diese Absichten vor
allem zwei Bedenken ein:

Wenn die Arbeitslosenversicherung ihres Bersicherungs-
charakkers entkleidet würde, dann würden vor allem die¬
jenigen Arbeitnehmer außerordentlich schwer geschädigt, die
seit Bestehen des Beitragszwangs , also feil 7 bis 8 Jahren,
Beiträge gekeift̂ haben und nun vielleicht, zum erstenmal
arbeitslos geworden, keinerlei Rechtsanspruch auf Unter¬
stützung hätten. Von den 1000—1500 Mark , die sie in den
vergangenen Jahren in die Arbeitslosenversicherung ein¬
gezahlt haben, hätten sie darnach nichts, und dies könnte
eine unerträgliche Verbitterung der Arbeitnehmer auslösen.
Die Ersparnisse aus dieser Umwandlung der Arbeitslosen¬
versicherung wären zweitens nicht so groß, um die daran
geknüpften Hoffnungen auf Entlastung der öffentlichen
Finanzen erfüllen zu können.

Vom Wirtschaftsbeirat
Berlin , 1. Nov. Im Wirtschastsbeirat wurde am Freitag

abend der erste Auskckuk. und zwar für Finaniiraaen (Still¬

halteabkommen usw.) gebildet, zu dein der ' Reichskanzler
noch verschiedene Sachverständige heranziehen wird, z. B.
die Reichsbank und Fachleute des privaten Bankoewerbes.
Es wird nun zugegeben, daß die Zurückziehung der kurz¬
fristigen Auslandskredike im Juni und Juki ln erheblich
höherem Maß erfolgt ist, als damals bekannt wurde. Der
erste Ausschuß wird nun beschleunigt die Frage der Still¬
haltung zu behandeln haben, damit man nicht eines Taos
vor so unheilvollen Ileberraschungen steht wie im Juli . Es
sollen also womöglich gewisse Sicherungen geschaffen wer¬
den. Die Stillhaltefrage hängt natürlich auch mit der Re-
parationssrage zusammen, wegen deren der deutsche Bot¬
schafter in Paris , v. Hoesch,  in Berlin eingetroffen ist.
Je stärker jene Sicherungen sind, um so ruhiger kann die
Regierung den bevorstehenden Reparakionsverhandlungen
entgegensehen. Man hofft, daß der Ausschuß seine Vor¬
schläge in etwa vier Tagen festsetzen kann.

Die beiden andern Ausschüsse sollen erst Mitte dieser
Woche gebildet werden; ihre Berichte werden daher nicht
vor Mitte November zu erwarten sein.

Die Unstimmigkeiten im Wirtschaftsbeirat
Berlin , 1. Nov. Die Gewerkschaftsvertreter  im

Wirtschaftsbeirat haben sich beim Reichskanzler darüber b e-
schwert,  daß kein Vertreter der Arbeitnehmerschaft in,
den Ausschuß für das Stillhalteabkommen berufen worden
sei. Der Reichskanzler hat den Gewerkschaften zugesagt, daß
er Sachverständige  aus ihren Reihen auch zu diesen
Verhandlungen hinzuziehen werde. Im übrigen haben sich
die Gewerkschaften geeinigt, innerhalb des Wirtschaftsbei¬
rats möglichst gemeinsam  aufzutreten.

Man hat den Eindruck, daß im Beirat sich zwei Fronten
gegenüberstehen, so daß jeweils ein Bericht der Mehrheit
und ein Bericht der Minderheit ausgsfertigt werden wird.

Neueste Nachrichten
Nationalsozialismus und Zentrum

Die Brüning nahestehende „Germania " schreibt, si«
stimme dem Aussatz Habermanns (vom Deutschnatio¬
nalen Handlungsgehilfenverband) in Stegerwalds Blatt
„Der Deutsche" unbedingt zu, daß man „für die Aufgaben
der nächsten zehn Jahre hugenberg nicht brauche". Hinter
Hugenberg dränge sich das ganze alte Deutschland und di«
„politisch und wirtschaftlich abgestandenen Elemente" zu¬
sammen. Mit dem Nationalsozialismus wünscht der Artikel
der „Germania " eine „sachliche Aussprache", namentlich be¬
züglich der von den Nationalsozialisten geübten Kritik an
der katholischen Kirche; wolle der Nationalsozialismus eine
Verständigung, so sei sie nur möglich auf dem Grund de,
gegenwärtigen Systems (Brüning ). Die von nationalsoziali¬
stischer Seite ausgesprochene Forderung , das gegenwärtig«
System müsse auf dem kürzesten Weg beseitigt werden,
würde eine Verständigung unmöglich machen.

In politischen Kreisen wird vielfach die Befürchtung
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laut , die gegenwärtig mehr privat betriebenen Auŝ narche^
Setzungen werden zu einer Verschärfung der k I ii
Geaeniähe führen. ^

Muffolini für Abschaffung des Korridors
i Mnn Aut Anfrage eines deutschen Blatts über

Württemberg
Stuttgart . 1. Rovember.

«p. GefaNenengedenktag. Der Oberkirchenrat legt in
einem Erlaß den Kirchengemeinden nahe, am diesjährigen
Gefallenengedenktag, der in unserem ganzen Land am
Sonntag , 22. November begangen wird, von 12 Ilhr bis
12.19 Uhr mittags ein volles Geläut,  zu veranstalten. Zu¬
gleich werden die Geistlichen ersucht, bei den Gottesdiensten
in Predigt und Gebet auch der Gefallenen und der andern
Kriegsopfer zu gedenken und sich auch sonst, wo an diesem
Tag ihre Mitwirkung erbeten wird, zur Verfügung zu
stellen.

Ermäßigung der Landesgebührenordnnng. Vom Abg.
Schneckenburger wird in einer Kleinen Anfrage die Er-
Mäßigung der Prüfungsgebühren für Beamten und Lehrer
angeregt.

Die Lohnbewegung bei den Staatsforsten ist durch einen
Schiedsspruch des Schlichters Dr . Kimmich vom 29. Oktober
abgeschlossen worden. Danach erhöht  sich der Spitzenlohn
in Lohnklasse1 von 54 auf 55 Pfg ., ferner werden in Lohn¬
klasse 1a die Löhne 18—20jähriger Arbeiter von 48 auf
49 Pfg ., in Lohnklasse 1 der der 18—20jährigen Arbeiter
von 42 auf 43 Pfg . und der der 16—18jährigen Arbeiter
von 31 auf 32 Pfg ., in Lohnklasse 2 die der 18—20jähri-
gen Arbeiter von 38 auf 39 Pfg . erhöht. Diese Löhne treten
am 1. November 1931 in Kraft.

Ein Freiherr vor Gericht. Freiherr Dr . Eberhard
v. Palm,  von Schloß Meßbach im Jagsttal stammend, hatte
sich vor dem erweiterten Schöffengericht wegen mehrerer
Betrügereien zu verantworten . Die Heirat mit einer übel
beleumundeten Münchnerin hatte ihn mit seiner hochange-
sehenen Familie , die für ihn schon sehr große Opfer brin¬
gen mußte, entzweit. Er wurde enterbt und wandte sich an
«juristische Berater ", die ihm glauben machten, daß er trotz
der Enterbung seinen Pflichtteil zu beanspruchen habe, und
daß auch das Fideikommiß Meßbach in die Erbmasse falle.
Diese Berater waren der frühere Rechtsanwalt Köhler
und der in Untersuchungshaft befindliche Rechtsanwalt Dr.
Heyn au.  Auf ihre Beratung gestützt, verschaffte er sich
Gelder und schädigte so einen Stuttgarter Architekten und
einen Kaufmann um zusammen 23—24 000 Mark , außer¬
dem eine Apothekerswitwe um 2000 Mart In den beiden
ersten Fällen wurden der Angeklagte und ein Mitanaeklag-
ter im Hinblick auf die falsche Beratung durch ihre Rechts¬
anwälte freigesprochen. Dagegen erhielt Frhr . Eberhardv. Palm wegen Betrugs an der Apotbekerswitws einen
Monat Gefängnis.

(Fortsetzung, siehe Seite 5)

Aus Stadt und Land
Nagold, den 2. November 1931.

Siehst du an deinem Freund sich einen Fehler
zeigen, so denk' an deren zwei, die dir sind selber
eigen. ^ Riickert.

An der Pforte des November
Grau und wolkenverhangen der Himmel , sturm- und

regengepeitscht die Erde , schwer und trag die Nebel, Schnee¬
gestöber und reinstes Winterwetter auf den Höhen, — so
schien es, als der Oktober sich zum Abschied rüstete. Sein
letzter Tag jedoch war wie so mancher der vergangenen
Herbsttage sonnengeschmückt und leitete uns hinüber zum
November, der in einem schönsten Sonnentag seinen An¬
fang nahm . Auf freien Wegen war es schön zu wandern,
und doch . . . ein herbes Lüftelein rafft die letzten Blätter
von den Hecken, entlaubt stehen die Bäume und über den
leeren Feldern kreisen hungrige Raben . Stille herrscht rings¬
um, keim Ton , kein Sang , keine Farbenpracht . Oedherbst ist
es geworden. November, Wir fühlten , die Natur ist am
Ende, sie ist verwelt , dahingegangen . Und das Vergehen der
Natur erinnert und mahnt uns an die Vergänglichkeit alles
Irdischen , an die Flüchtigkeit des Menschenschicksals, an den
Tod. Allerheiligen — Allerseelen  steht am Ein¬
gang zum November. Die katholische Gemeinde gedachte in
Liebe ihrer Toten , besuchte ihre Ruhestätte im gemein¬
samen Gang und schmückte ihre Grabhügel mit den letzten
Herbstblumen. Für die evangelische Gemeinde brachte der
1. November einen freudigen Erinnerungstag , der in der
Kirche schlicht aber würdig begangen wurde , den Anschlag
der 95 Thesen an der Schloßkirche zu Wittenberg , das
R e f o r m a t i on s f e ft.

Der November stimmt uns Menschen nur allzu leicht
melancholisch, macht uns verzagt und beklommen. Wie ein
Alpdruck legte er sich auf unser Gemüt , auf unsere Seele,
auch dann , wenn er es gut meint mit uns und uns noch
ein paar heitere, freundliche Tage schenkt. Wir wissen,
sonnige Stunden im November sind nur ein letzter Gruß,
ein letztes Abschiedswinken. In seiner Verlassenheit ver¬
langt der Mensch nach Behaglichkeit, nach Geselligkeit, nach
Häuslichkeit. 2n der Zeit der langen Abende entdecken wir
dann , im trauten Kreis um die Lampe geschart, mit einem
Mal die Gemütlichkeit, die ein geselliges Beisammensein
weckt, den Wert , der aus einer anregenden Unterhaltung
kommt, die Kraft , die aus der Pflege eines echten harmo¬
nischen Familiengeistes strömt. Elaubenssroh und hoff¬
nungsfreudig denken wir dann plötzlich über den November
hinaus , weiter vorwärts.

Eine eigenartige Erscheinung pflegt im November auf¬
zutreten , das sind die Sternschuppenschwärme,  die
meist um den 10. bis 15. November herum sichtbar werden.

Nach dem Hundertjährigen Kalender  soll
im November nach mehreren schönen Tagen anfangs Regen
und Schnee eintreten ; von der zweiten Hälfte des Monats
wird gesagt, daß sie nach wenigen freundlichen Tagen nicht
besonders angenehm ist.

Die Bauernregeln  für den Monat November
drehen sich in der Hauptsache um das Eintreten von Külte
und Schnee. Kommt letzterer bald , so ists dem Bauern recht,
„denn viel und lange Schnee gibt viel Brot und Klee".
Andere Bauernregeln lauten : Im November viel naß , auf
den Wiesen viel Gras . November trocken und klar , ists übel
fürs nächste Jahr . — An Martini Sonnenschein tritt ein
kalter Winter ein . — Fällt der Schnee in Schmutz, vor stren¬
gem Winter kündet er Schutz. — Mariä Opferung (21. No¬
vember) klar und hell, macht den Winter streng ohne Fehl.
— Sitzt November noch fest im Laub , wird der Winter
hart , das glaub ' ! Sperrt der Winter früh das Haus , hält
er es nicht lange aus . — Vlühn im November die Bäume
aufs neu. währet der Winter bis zum Mai . — Der Andrea¬
schnee(30. November) tut dem Korn sehr weh.

»

An Veranstaltungen neben dem Film der Löwenlicht¬
spiele brachte der Sonntag zunächst den

Film der Inneren Mission in Württemberg
der in diesem seinen zweiten Teil zwei Themen behandelte:
Mutterhaus der Diakonissinnen und Blindenheim . Der
Schwesternfilm zeigte in lebensvollen , anschaulichen Bildern,
wie die Diakonissen in vier Mutterhäusern unseres Landes
zu ihrem schwierigen und doch so schönen Beruf ausgebildet
werden , und gab wertvolle , interessante Einblicke in die

verschiedenen Arbeitsfelder der weiblichen Diakonie . Der
Zuschauer wurde gepackt von dem großen Jammer der
Schwachsinnigenhäuser und Siechenheime, in denen unsere
Schwestern ihren selbstverleugnenden Dienst tun , wurde
aber auch durch herzerfreuende Bilder aus der Pflege der
Kleinste und aus mancherlei Fürsorge in Stadt und Land
erhoben. Er spürte etwas von der hohen Verantwortung
des Diakonissenberufes , aber auch von der heiligen Freude
des Dienendürfens . Mit dem Schwesternfilm zusammen kam
ein Film „Bei den Blinden " zur Vorführung . Diesen im
Dunkel Lebenden gebührt unsere besondere Teilnahme und
tatkräftige Liebe. Der Vlindenfilm führte uns mitten in
das Zusammenleben der Blinden in der Blindenanstalt Ni¬
kolauspflege in Stuttgart hinein . Jeder , der den Film sah,
hat gewiß einen tiefen Eindruck mitgenommen von dem
Jammer der Blinden und dem segensreichen Werke derLiebe!

Einen Abend voller Freude und Frohsinn bescherte das
20jöhrige Stiftungsfest des SBN . non 1911

das im Löwenfaal wohl über 300 Teilnehmer versammelt
sah. In Anbetracht des Ernstes der Zeit wurde dieser Tag
in schlichten Rahmen ohne viel Tam -Tam und ohne große
Aufwendungen , sondern lediglich mit einheimischen Kräf¬
ten, aber gerade der schweren Zeit wegen viel Humor ge¬
boten, denn das gehört dazu, wenn wir lebensfroh blei¬
ben wollen . In kurzen Worten begrüßte Herr Forstassi¬
stent Ehniß  als Mitglied des geschäftsführenden Aus¬

schusses die Anwesenden, insbesondere den Radsahrervsrein,
den Turnverein , den Ver . Lieder- und Sängerkranz und
die Presse und wies zugleich auf das freundschaftliche Ver¬
hältnis zwischen Turn - und Sportverein hin , deren gemein¬
sames Ziel die Ertüchtigung der deutschen Jugend sei. Die
eigentliche Festansprache hatte der ehemalige , vor Jahres¬
frist aus Gesundsrücksichtenzurllckgetretene Vorstand , Herr
Georg Köbele,  übernommen . Auch wenn er heute außer¬
halb des aktiven Vereinslebens steht, so genießt doch Herr
Kübele sein altes Ansehen und sein Rat wird nach wie vor
hoch geschätzt. Die Beauftragung mit der Festrede bewies
dies wieder aufs Neue. In kurzen Zügen zusammengsfaßt,
führte er folgendes aus : Der heutige Abend hat zweierlei
Aufgaben : einmal soll er einen geselligen Abend darstel¬
len und zum anderen bezwecken, daß das 20jährige Jubel¬
fest nicht ganz unbeachtet vorübergeht . Im Jahre 1911
wurde der Verein von ungefähr 15 jungen Männern ge¬
gründet , von denen noch zwei in unserer Mitte weilen : die
Herren Karl Ehniß  und Wilhelm Sattler.  Nur wenig
später trat Herr Kölisch  dem Verein bei. Der erste Vor¬
stand war der Sohn des damal . Stadtvorst . Herr Vrodbeck.
Nach dem Krieg sammelten sich auch wieder 6 Fußballspiel¬
anhänger um den nunmehr verstorbenen Erich Treffahn
(Zu Ehren des Verstorbenen hatte der Verein in seinem
gestrigen Spiel gegen Altenfteig Trauerflor angelegt
und die Flagge auf dem Spielplatz stand auf Halbmast.
Die Teilnehmerc der Abendveranstaltung ehrten den Toten,
sowie den Gefallenen des Vereins durch Erheben von den
Sitzen) . Von 1919 ab waren folgende Herren als Vorstände
tätig : Fr e y t h a l e r , R . R a p p, H. S t r ä h l e, St .-Rat
B a cht e l e r . Sally Löwengart — dessen reger und
fruchtbarer Arbeit Herr Köbele besonders gedachte— E . Kü¬
bele und Bohlinger.  Nunmehr wird der Verein von
einem „Triumvirat " aufs Beste verwaltet . Von 1922 ab
erweiterte man den Arbeitskreis des Vereins und nahm die
Leichtathletik mit aus. Von Jahr zu Jahr wuchs so die
Mitgliederzahl , der Verein wurde führend im Spiel und

KünstlicksHugsn
fertigen wir nrNurxeti 'eu kür unsere Patienten.

k. »HüIIsr rüttn « , wivsdsttsn.
In LtuHgSst, I-IotsI Kronprinz, Leest»'.22, V. 9.-11. k»Iovernirer; in Büdingen,
tiotsi am Usrktpsstr :. v. 12.- 14. ^ ovemkep ; in ttei!Kk0NN2. fi.,

Sport und kameradschaftlicher Geist wurde gepflegt. Viel
Hoffnung , Freud und Leid, Siege und Niederlagen und
Idealismus sind in den 20 Jahren enthalten und wenn
trübe und ernste Stunden kamen, so schmiedete der Kame¬
radschaftsgeist Mitglieder und Vorstand wieder zusammen.
Die ganze Arbeit während der vielen Jahre war mit Er¬
folg gekrönt und alle die, die heute fern der Heimat und
des Vereins weilen , denken gerne an die gemeinsam erleb¬
ten Stunden zurück. Nicht leichte und viel Arbeit muß der
Vorstand für seinen Verein leisten und es ist Pflicht der
Mitglieder , dafür Dankbarkeit durch Anerkennung der ge¬
forderten Disziplin zu zeigen. Disziplin , Selbstdisziplin ist
überhaupt mit der wesentlichste Erziehungsfaktor in einem
sporttreibenden Verein . Dank sei allen denen gesagt, die
in den 20 Jahren dem Verein treu gedient haben . Möge
sich der Verein seiner Aufgabe bewußt bleiben und weiter
arbeiten und streben auf dem bisher begangenen Wege.

Mit einem kräftigen Hipp-Hipp-Hurra wurde die väter¬
liche und mit großer Begeisterung aufgenommene Rede des
Herrn Köbele beendet. Herr Hespeler  überbrachte als
V or st andd es Turnvereins  die herzlichsten Wünsche
seines Vereins und versäumte es nicht, der freundschaftlichen
Gefühle von der schwarz-rot -goldenen Flagge der blau-
weißen Ausdruck zu geben. Er sprach von der Arbeit an der
Jugend , die viel Liebe zur Sache erfordere , von den ge¬
meinsamen Zielen beider Vereine , die Jugend stark zu
machen für da» Leben, dem guten Verhältnis während der
letzten Jahre zwischen beiden Vereinen und von der Hoff¬
nung , auch im kommenden Jahr im gemeinsamen Ziel
'usammenzuarbeiten zum Wohle der Jugend und der Stadt
Nagold.

Nunmehr wickelte sich ein buntes Programm ab. San¬
gesfreunde boten schön vorgetragene Chöre , ein Quartett,
bestehend aus Geige, Mandoline und zwei Mundharfen
(Blum , Hiigler , Katz, Gauß ) spielten mit oft künstlerischem
Einschlag. Walzer . Ländler und Volkslieder , die Jugsnd-
riege und die Aktiven des SVN . zeigten Freiübungen und
schließlich hatte sich noch der Radfahrerverein in den Dienst
der Sache gestellt. Eine Gruppe Kunstfahrer (E. Rapp.
K. Rapp , Th . Hertkorn , Fr . Schuon)  zeigten ihre
bewunderungswürdige Kunst im Reigenfahren , Kunstfah¬
rer Rap mit einer kleinen Partnerin führten akrobatische
Kunststücke aus , Schuon fuhr auf dem Einrad und ein kur¬
zes Radballspiel deutete an , wieviel Behendigkeit und Be¬
herrschung der Fahrkunst notwendig ist, um diesen Sport
auszuiiben . Einen großen Teil des Programms bestritt Herr
„Joel " Weinstein  mit seinem unverwüstlichen Humor.
Zunächst trat er zusammen mit dem „N e r z l e" — Pat und
Patachon — als Preisboxer auf . Mit einer fabelhaften Be¬
wegungskomik hielten die beiden die Zuschauer für geraume
Zeit in zwerchfellerschütterndem Lachen. Wir sehen unseren
„Joel " wieder in einem Couplet zusammen mit Anton
Hausch,  in einem Duett , als stummen Musiker bei einer
Gerichtsverhandlung , in der er wegen Nichteinhaltung eines
Eheversprechens angeklagt war und dann noch in einer
Pantomime als Raddieb . Die Aufmachung, jede einzelne Be¬
wegung in diesem letzten könnte auf keiner Varietebühne
besser wiedergegeben werden . Ilnd als er dann anstatt mit
einem gestohlenen Fahrrad mit einem Radelrutsch mit den
Radfahrern des Veloclubs ein Kunstfahren veranstaltete,
brauste ihm nicht endenwollender Beifall als herzlicher
Dank entgegen Nach 12 Uhr gestattete man sich noch ein
Tänzchen, um den „Passiven" auch einige Bewegungsfrei¬
heit zu gönnen.

So nahm die Veranstaltung des Sportvereins wieder
einmal einen schönen Verlauf und zeugte von dem fami¬
liären und kameradschaftlichen Geist zwischen den Vereins-
mtgliedern und ihren Freunden und zugleich von dem Ar¬
beitswillen jedes einzelnen Vereinsmitgliedes . Dem Verein
wünschen auch wir für das neue Jahrzehnt ein weiteres
Wachsen, Blühen und Gedeihen.

Der V e r . L i e d e r- und Sängerkranz  brachte am
Samstag seinem treuen Mitglied I . L u z, der heute 50
Jahr dem Verein angehört , anläßlich seines 75jährigen
Geburtstags ein

Ständchen
Vizevorstand L. Rentschler  übermittelte seinem ehe¬
maligen Schulfreund die Glückwünsche des Vereins , worauf
E . Lu,- gerührt dankte. — Auch der Turnverein ließ es
sich nicht nehmen , seinem langjährigen Ehrenmitglied durch
eine Abordnung herzliche Glückwünsche aussprechen und ein
Geschenk überreichen zu lassen.

In den letznu Wochen war >m hiesige-! und U! den be¬
nachbarten Bezirken auch wieder ein

Betrüger
am Werk, der z. B. in Rohrdorf, Neuweiler, Edelweiler und
Enztal wohl an die 10 Wirte gehörig übers Ohr hieb. Er kam
als Reisender eines Ludwigsburger „Musikhauses' und wollte
Musikapparate — komb Radio -Grammopbon — verkaufen, d.h.
lediglich in der Wirtschaft aufstellen. Die Wirte sollten nur die
Einwürfe des Apparates abliefern müssen. Der Herr ve-stand
die Interessenten derart einzuwickeln, daß sie ihm ungesehen zwei
Scheine unterschrieben und erst, als sie sich später die Durch¬
schriften des Näheren ansahen, mußten sie zu ihrem Schrecken
bemerken, daß sie einen Blankowechsel und einen Kaufvertrag
unterschrieben batten. Der Kaufvertrag lautete auf 1470 Mk„
wogegen das Kaufobjekt, wie sich nunmehr herausstellte, höch¬
stens einen Wert von 400 Mk. darstellt. Merkwürdigerweise
hatten die Herein gefallenen keine Anzeige erstattet, lediglich durch
einen Zufall kamen die Betrügereien zu Ohren der Staats¬
anwaltschaft, die es sich sicherlich angelegen sein lasten wird,
dem sauberen Herrn das Handwerk zu legen.

Sieuerkerminkalender für die Landwirtschaft Rdvcknber 1931
2. November: Staats - und Gemeindesteuer (Grund -, Gebäude-,

Gebäudeentschuldunas- und Gewerbesteuer).
5. November: Steuerabzug vom Arbeitslohn einschließlich Ledi-

genzuschlag und Krissnsteuer tletztere ist besonders anzugeben).
16. November: Einkommensteuer- Vorauszahlung in Höhe der

Hälfte der kür 1630 festgesetzten Stenerschmd mit der Maß¬
gabe. daß Vermögen unter 20 000 Mark ab 1. Januar 1931
von der Vermögenssteuer befreit sind.

16. November: Zuschlag zur Einkommensteuer für Einkommenüber 8000 RM.
16. November: Lediqenzuschlagzur veranlaaten Einkommensteuer

in der Höbe der Hälfte des vereinbarten Betrages.
20. November: Steuerabzug vom Lttbeitslabn einschließlich Ledi¬

gen,Zuschlag und Krisensteuer tletztere besonders anzuoeben)
für die in der Zeit vom 1.—15. November gezabkten Löbne
und Gehälter. Betragen die einbebaltenen Steuerabzüge
nicht mehr als 200 RM .. so braucht die Abführuna e^ t
am 5. Dezember zusammen mit den Steuerabzügen für dir
die Zeit vom 16.—30. November erfolgen.
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Wetterbeobachtungenim Oktober.
Wärme:  Monatsmittel 8,7 Grad ; Höchsttemperatur

25.6 Grad am 6., Tiefsttemperatur —5,1 Grad am 17.;
Sommertage 1, Frosttage 11.

Niederschläge:  Monatssumme 59,8 Millimeter,
gefallen am 25. Tage mit Schnee, jedoch ohne Schneedecke
gehalten am 25. Tage mit Schnee, jedoch ohne Schneedecke
3, Reif 8, Nebel 13. In Temperatur und Niederschlag weicht
der Monat nicht erheblich von den durchschnittlichen Wochen
ab.

Lenzinverbrauchswettbewerb der Ford Motor Company
Wie unsere Leser und unter ihnen vor allem die Auto¬

besitzer einer veröffentlichten Anzeige der Ford Motor
Company in Köln -Niel entnehmen konnten , wurde in der
Zeit vom 9. bis 11. Oktober in ganz Deutschland mit Hilfe
ser autorisierten Ford -Vertreter ein Benzin -Verbrauchs¬
wettbewerb unter den Besitzern von Ford -uWagen ausge¬
tragen , an dessen Organisation für das Gebiet des nörd-

^ üchen Schwarzwaldes das Autohaus Ziegle r-F ren¬
den  st a d t beteiligt war . An Personenwagen , die von Be¬
sitzern von Ford -Wagen zur Verfügung gestellt wurden,
wurde eine geeichte Vrennstoffuhr angebracht , deren Mess¬
gefäß ein halbes Liter Benzin faßte . Die Aufgabe bestand
mur darin , mit diesem halben Liter auf einer vorgeschrie¬
benen genau abgemessenen mindestens 6 Kilometer langen
Strecke so weit als möglich zu kommen; und zwar wurde
die Strecke des Ausgleichs halber , je mit einem halben
Liter hin und zurück durchfahren . Vom Autohaus Ziegler
war für den Wettbewerb die beim Kilometerstein 6 nach
der Murgbrücke in Baiersbronn beginnende und beim Kilo¬
meterstein 12 bei Röt endigende Strecke der Murgtalstraße
ausgewählt worden . Die besten Resultate erreichte ein Ober-
iflinger Wagen Type K 13/40L8, der auf der Fahrt tal¬
abwärts mit einem halben Liter Benzin 6,3 Kilometer weit
kam und talaufwärts gerade fünf Kilometer , zusammen
also 11,3 Kilometer , was einem Benzinverbrauch von 8.85
Liter auf 100 Kilometer umgerechnet gleichkommt, und ein
Wagen aus Glatten , Type KB 8/28 ? 5, der ensprechend
6.6 und 5,45, also zusammen 12,5 Kilometer , fertigbrachte,
gleich einem Benzinverbrauch von 8.29 Liter auf 100 Kilo¬
meter umgerechnet. Bemerkt sei noch, daß die Fahrten mit
fliegendem Start durchgeführt wurden . Die Entscheidung
in dem Wettbewerb wird baldmöglichst in Köln festgestellt.
Den drei ersten Siegern in jeder Klasse winkt als Preis
ein dreitägiger Aufenthalt in Köln als Gäste Fords.

Nohrdvrf, 31. Okt. Zum 6V. Geburtstag kn achten gellem
abend Luderkranz und Kirctienctio>unier der Dnektion von Frau
Ehiendirigwtin Baieis , Herrn Oberlehrer Forten bacher
eine herzlich, Verehrung in ene '» f öhlichen Ab ndsang dar
Zuerst sang derL ed rkranz zum Lieder, nach welchen de' V reins
Vorstand Herr Gem>inder st Taoer Bareis in herzlichr, vor¬
trefflich zufammen gefaßier Ansprache die Glückwünsche desV »eins,
dem alten und nunmedr — wir h den das erfreut kervor —
wieder neuen Dirigenten, vo t na. Für den K rchmchor, der
sich sehr wobl mit seinen2 Chören ho-en lass-n durste, bealück-
wünschte dessen Vorsta ch, Herr M. Zpitzenbe -ger den Herrn
Oberlehrer und überreichte ibm, dem Twist n 'en des Chors ein.
Geschenk. Ein herzig liebes schwäbisches Gedichtchen aus ei?er
Verschenschmi' de, von einer früheren Schülerin Frl . M. Schmid
vorgetrogen, war ein paffender Abschluß der Ehrung, die dem
Herrn Oberlehrer, wie er in seinerD mkcsanspcache heroorhod,
viel Freude gemacht habe.

Psalzgrasenweiler , 1. Nov. Vrandfall . In der Nacht
von Freitag auf Samstag gegen 2 Uhr brach aus bis jetzt
unbekannter Ursache in dem Gebäude des Möbelschreiners
Jakob Lehmann  jun . Feuer aus , das innerhalb kurzer
Zeit das Gebäude vollkommen einäscherte. Wie feststeht,
ist das Feuer in der Schreinerei entstanden , die zurzeit von
Schreinermeister Schittenhelm gepachtet ist. Die zehn Ar¬
beiter , die über der Schreinerei ihren Schlafsaal hatten,
konnten sich nur dadurch retten indem sie die Fenster ein-
schlugen und an den Obstbäumen herunterkletterten . Durch
das tatkräftige Eingreifen der Feuerwehr konnte ein wei¬
teres Umsichgreifen des Feuers verhindert werden , nur
das Gebäude des Steinhauers Klaiß und die gegenüberlie¬
genden Häuser haben durch den Funkenregen teilweise er¬
heblichen Schaden erlitten . Wie man hört , ist Jakob Leh¬
mann jr . durch Versicherung gedeckt, dagegen sind 24 neue
Zimmer des Schreiners Schittenhelm mitverbrannt , ebenso
die Habseligkeiten der Arbeiter . Die herbeigerufene Motor-
«pritze von Freudenstadt brauchte nicht mehr einzugreifen,
da bei ihrer Ankunft bereits die Mauern in sich eingestllrzt
waren und weitere Gefahr nicht mehr drohte.

Freudenstadt, 1. Nov. Der Kirchenbezirkstagfand in
vergangener Woche im evangelischen Gemeindehaus statt.
Lr wurde mit einer religiösen Ansprache von Pfarrer B i rk-
Oberiflingen eröffnet . Dekan Haller gab den Uebersichts-
bericht über das kirchliche Leben im Bezirk. Die kirchliche
Statistik zeigt bei einem beträchtlichen Rückgang der Zahl
der Geburten , Taufen , Konfirmanden , Eheschließungen eine
erfreuliche Zunahme der Abendmahlsgäste auf männlicher
Seite und eine wesentliche Steigerung der Kindergottes¬
dienstbesucher. Der Aufschwung des Kurwesens im Bezirk
stellt auch die Kirche den Kurgästen und den Eafthans-
und Hotelangestellten gegenüber vor neue Aufgaben . Von
den verschiedensten Seiten wurde die erfreuliche Tatsache
erwähnt , daß die Kurgäste sehr zahlreich in die Gottes¬
dienste kommen. Begrüßenswert war bei den diesjährigen
Kirchenwahlen die Wahl einer ganzen Reihe von Ortsvor¬
stehern zu Kirchengemeinderäten . Die Zusammensetzung der !
Kirchengemeinderäte zeigt, daß alle Schichten des Volkes ^
vertreten sind. Die Kirchenopfer sind im ganzen etwas
zurückgegangen. Nach Erledigung einiger kleiner Fragen
und Vornahme der notwendigen Wahlen bot Pfarrer
S i e g e l-Vaiersbronn einen Vortrag über die Eottlosen-
bewegung. Am Dienstag fand die Pfarrkonferenz statt , zu

I der Stadtpfarrer Bosser  t -Freudenstadt die Leitsätze über
I den christlichen Erlösungsglauben aufgestellt hatte.

Herrenberg, i. Nov. Gesundheits- Ausstellung. Die
'Wanderausstellungms nauoesausschusses für hygienische Volks¬
belehrung war in der Zeil vom 22.- 29. ds. Mts . in der Turn¬
halle hier aufgebaut. Aus Stadt und Bezirk erfreute sich die
Ausstellung eines ganz außerordentlichen Besuches. Mit größ¬
tem Interesse sind alle Volkskreise den einzelnen Abteilungen
aer Gesandheits-Ausstelluno begegnet, lieber 3300 Besucher
und durch die Räume des Ausstellungsgebäudes gegangen. Für
Schulen und Vereine fanden täglich Führungen und Vorträge
statt. Herr Med.-Rat Dr. Mauthe  hat der Veranstaltung
allergrößte Aufmerksamkeit gewidmet uüd seine Führungen und
Vorträge fanden imm r aufmerksame Ohren. Mit großer Sach-
nnd Fabkenntnis bemühter sich seit Jahren um die hygienische
llolksbelehrung. Zhm danken wir es auch, daß der Landes¬
ausschuß unter dem Vorsitz von Minist.-Rat Dr . Gnant die
'Rsundheitsausstellung hierher brachte. War man nicht schon
vor dem Kriege vielfach bemüht, die Volkspesundheit durch
volksiümliche Belehrung und Erziehung zu fördern? Nach den
Krieasjabren hat sich noch viel stärker das Bewußtsein durch-
gesetzt, daß eine gute Gesundheit die erste Voraussetzung
'ür das Gedeihen des ganzen V stkcs als auch für das Be¬
stehen des Einzelnen im Daseinskampf darstellt. Hat es
doch jedermann in der Hand gesundheilsgemäß zu leben und
d '.durch sich und siiner Familie das Leben zu verbessern und
ru erleichtern. Dazu darf aber nicht fehlen eine gewisse elemen¬
tare Kenntnis vom Bau des menschlichen Körpers, von den
Gefährdungen die ihm aus seiner Umwelt drohen und nicht
ruletzt vo» den Grundsätzen einer gesunden Lebensführung. H>er
liegt der Kern der Wanderausstellung. Sie will die hygienische
Bo'rksbelehrung fördern, indem sie Borträge und Anschauungs¬
material aller Art vermittelt und durch berufene Fachleute unter
aas Volk bringt. Gerade me Wanderausstellung scheint eine
der gceigi elften Gelegenheiten, landauf, landab hier bildend,
»rührend und sinder,>d zu wuken.

L tzte Nachrichten
Eisenbahnanschlag in Bad Reichenhall -Kirchberg

München, 2. Noo, Wie die ReichsaahnölrekticmMünchen
mitteilt, wmdeu m der Narbt zum Sonntag im Bahnhof Bad
Reichenhall-Kirchberg m orrvrcchrrischerAbsicht Sckollersieine

und 2 Rundhölzer von etwa 1 Pieter Länge und 20 Zentimeter
D ircktmesser in eine Weiche des Hauplglestes eingek emmi. Der
P rsonenzug Berchtesgaden-Bad Reichenhall, der am Sonntag
f.üh die Weiche zuerst befuhr, erlitt keinen Schaden, sondern
tonnte die Fahrt ohne Anhalten forlsetzen. Die Reichsbahn-
d.rektwn München hat für die Ermittelung des Täters eine
Belohnung ausgesetzt.

Die Landkreiswahlen
in Mecklenburg-Schwerin

Schwerin, 1. Noo Von den Landkreiswahlen von Meck¬
lenburg-Schwerin, die heute stattfanden, liegen vorläufig erst
wenig Ergebnisse vor. Das Gesamtergebnis im Amte (Land¬
kreis Grevesmühle) gestaltet sich wie folgt: Sozialdemokraten
41.82 (beider letzten Reichs agswahl 5 166), Kommunisten t055
(758), Nationalsozialisten 4 024 (2822), Bürgerl . Einheitsliste
3081 (—).

Amt Waren : Sozialdemokraten 6520 (8386), Christlich-
Sozialer Volksdienst 894 (72-), Wirtschafisliste für Stadt und
Land l.8,7 , Kommunisten 249l (2903), Unpolitische Beamten-
iiste 659, Nationalsozialisten 9400 (4985).

Amt Güstrow : Sozialdemokraten 8093 (9388), Kommu¬
nisten 3003 (2704), Nationalsozialisten 1050t (4867), Bürger!.
Cmyeitslifte 2771 (0), Mecklenburgische Heimatlifte 693. Man¬
date: 8 Sozialdemokraten, >0 Nationalsozialisten, 2 Bürgerliche
Einheitsliste und 0 Mecklenburgische Heimatliste, Kommunisten 3.

Im Amt Malchin : Sozi ldemokraten 7606 (bei der Reichs-
1 -gswahl 1016 ) ,Naiionalfozialisten 10625 (6906), Bürgerliche
Einheitsliste 5265 (0), Kommunisten 2839 (2506); die Mandate
verteilen sich wie folgt : Sozialdemokraten7, Nationalsozialisten
.0, Bürgerliche Einheitsliste 5, Kommunisten 2.

In Parchim : Nationalsozialisten 1>388 (7280), Sozial¬
demokraten 6026 (7857), Kommunisten2680 (2260), Liste für
uädlische Wähler 1020 (0), Nationale Liste für Sladt und Land
2386 (0). Mandate : i >Nationalsozialisten, 6 Sozialdemokraten,
2 Kommunisten, i Einheitsliste ,üc städtische Wähler und
2 Nationale Lilie für Siait und Land.

Wismar : Sozialdemokraten 6999 (bei der letzten Reichs¬
tagswahl 8361) Stimmen , 8 Sitze ; Kommunisten 1737 (1525)
2 Sitze; Nationalsozialisten 7723 (4398), 8 Sitze ; Bürger¬
liche Einheitsliste 1073 (0) , 1 Sitz ; Nationale Wirtschasts-
partei 2684 (0), 3 Sitze.

Turnen Spiel
Svovt

HandhaL.
Turnverein Altensteig 1. — Turnverein Nagold 1. 1:3 (1:3) .

Die Erwartungen , die auf Grund der letzten Spiele auch
für das fällige Rückspiel in Altensteig gehegt wurden, sind in
Erfüllung gegangen. Gleich von Anspiel an zeigt Nagold ein
schönes Zusammenspiel und eine gewisse kleberlegenhen über
Altensteig, dessen Sturm nicht so auf der Hohe war wie sonst.
In gleichmäßigen Abständen kann Nagold dreimal den Ball ins
Tor senden, während Altensteig erst 2 Minuten vor Halbzeit
durch Strafwurf zum ersten Tor kommen kann. Nach der Pause
wechselte das Bild, Nagold läßt im Tempo und Zusammenspiei
nach, während Altensteig bedeutend mehr Schnelligkeit und
Energie als vor der Halbzeit entwickelt. Das gleichmäßig ver¬
teilte Feldspiel bringt beiderseits reichlich Torschüsse, aber keiner
Mannschaft ist mehr ein Erfolg beschieden und mit dem Halbzeit
Ergebnis 1:3 endet das rasche, auf dem unebenen Spielplatz
ziemlich anstrengende Spiel , das von beiden Mannschaften in
sehr anständiger Weise durchgeführt wurde.

Turnverein Rohrdorf 1. Turnverein Aochdor? 1. 1V:7,
Nach Beendigung der Runde empfing die hiesige erste Mann¬

schaft dieselbe von Hochdorf zu einem Freundschaftsspiel. Sofort
nach Anspiel schoß die Eästemannschaft das erste Tor. dem R. in
der nächsten Minute ebenfalls eins entgegensetzte. Bei schönem
Zusammenspiel stand das Ergebnis bis Halbzeit 4:7 für Rohr-
dorf. Nach Wiederbeginn verschärfte sich die Spielweise zu¬
sehends, um bei wechselnden Torerfolgen, durch leichte Ueber-
legenheit der Einheimischen mit obigem Ergebnis zu enden.

Turnverein Rohrdors Jgd . - Turnverein Hochdorf Igd . 4:6.
Das Rückspiel dieser Mannschaften zeigte einen ziemlich

zerfahrenen Charakter, vieles unnötige Schreien usw. Trotz gu¬
tem Zusammenspiel kamen dieselben nickt zum verdienten Ehren¬tor.
Fußball.
SV. Nagold 1. Sportverein Altensteig 1. (Verbandsspicl)

Tore 4:1 (Halbzeit 2:1) Ecken6:4.
Eine stattliche Anzahl Zuschauer konnten sich mal wieder in

einem prächtigen Fußballspiel ergötzen. Die Befriedigung wurde
ausgelöst durch die glänzenden Leistungen beider Mannschaften.
Für Nagold dürste dies das bedeutendste Tresen dieser Saison
gewesen sein, galt es doch, einem gleichwertigen Gegner die
Punkte abzunehmen. - Zum Spielverlauf wäre kurz zu berich¬
ten : Nagold hat Anspiel und sofort entwickelt sich ein rassigesTempo bei beiden Mannschaften. Schon in den ersten 5 Minu¬
ten kommt Altensteig in Führung, durch Elfmeter. Nagold
strengt sich nun mächtig an. um den Ausgleich zu erzielen, was
auch durch raffinierten Trick eines Spielers beim Abstoß des
gegnerischen Torwarts gelingt. Das Spiel wird interessanter
und niemand kann sagen, welche Mannschaft den zweiten Tref¬
fer erzielt. Viele der Zuschauer tippten für Altensteigs Mann¬
schaft, denn was Kombination und Zusammenspiei anbslangt,
werden von Altensteig wirklich hervorragendeLeistungen aezeigt.
Jedoch ein famos plazierter Schutz unseres Halbrechten Stürmers
bringt den Führungstreffer für Nagold. Mit 2:1 Toren für
Nagold geht es in die Pause. Nach Wiederanspiel läßt das
Tempo gewaltig nach und beide Mannschaften kommen abwech¬
selnd in gefährliche Tornähe, jedoch die Verteidigung aui bei¬
den Seiten wehrt glänzend ab. Endlich gelingt es unserem
Mittelstürmer, eine Schwäche der Altensteiger Hintermannschall
auszunützen und schon hängt das Leder Gm Kasten. Nagold
dreht nun zu einem imponierenden Endspurt auf und kommt

durch ihren Halbrechten zum 4. Treffer. Unsere Einheimischen
haben sich dem beiderseitigen Können entsprechend, einem klaren,
verdienten Sieg verschafft.

HaiterLach Essringe» 3:2 (3:1).
Haiterbach — Esslingen 3:2 (3:1.

Sensationen Lsinr AchlM
Kl«S und Kleeblatt geschlagen. — Karlsruher AB. vemert arg :»
VfB. — SSV . Ulm schlägt Wacker München. — I » Württcur»

borg führt Pforzheim weiter.
Das Sportprogramm der süddeutschen Fußballmeisterschaft sah

am Sonntag so aus , als sollten in den Spielen der stärksten
Vereine gegen schwächere neue Entscheidungen fallen. Es kam
wieder einmal anders , in zahlreichen Fällen wurden Favoriten
geschlagen.

Das gilt insbesondere von der Gruppe Nordbayern , wo die
Tabellenführer FC . Nürnberg und SpVgg . Fürth vom FB . Würz«,
bürg üzw vom ASV . Nürnberg mit dem gleichen Ergebnis
von 2:1 geschlagen wurden. Die beiden Altmeister bleiben aber;
trotzdes- Tabellenführer . In Südbayern landeten die Favoriten
klare Siege . SSV . Ulm ist auf dem besten Wege, sich die
Oberliga zu erhalten ; er besiegte in einem spannenden, Wechsel«
vollen Kampf Wacker München mit 2:1.

In der Gruppe Württembergallein gab es keine Ueberraschnn-
gen. Höchstens könnte der Punktgewinn Zuffenhausens in Pforz-
heim als solche gewertet werden, aber man weiß vom Fußball«
verein, daß er zu kämpfen versteht. Die Stuttgarter verdanken
das Unentschieden der Durchschlagskraft ihres Sturmes , in dem
Eckert sämtliche Tore schoß. Pforzheim wurde durch dieses Er¬
gebnis von der Spitze nicht verdrängt , da seine schärfsten Ri¬
valen, VfB . Stuttgart und Union Bückingen gleichfalls unent¬
schieden 3:3 spielten. Relativ am besten steht in der Tabelle
wieder der Sportverein Fenerbach, der sich gegen Birkenfeld
mit 5 :0 klar behauptete.Stark ins Hintertreffen geraten die Stutt¬
garter Kickers, die sich von dem Neuling Eßlingen beide Punkte
abnehmen ließen. VfR . Heilbronn stand in Brötzingen die Glücks¬
göttin zur Seite . Germania konnte seine ständige Ueberlegenheit
nur zu einem Borsprung von 1 Tor auswerten , den ein Vor«
stoß der Heilbrunner durch Lieb 2 ausglich.

Die Gruppe Baden meldet mit der Niederlage des KFV. aus
eigenem Platz durch den VfB. Karlsruhe die zweite Nieder¬
lage des voraussichtlichen Meisters . Der VfB. war dem po¬
madig spielenden Meister an Durchschlagskraft überlegen.
Schwerdtle brachte den VfB. in Führung . Ein von Nagel
verwandelter Elfmeter führte noch einmal zum Ausgleich, aber
nach der Pause sorgte Minges für einen erneuten Vorsprung
der Bewegungsspieler, den diese über die Distanz brachten. Ra¬
stat: war in Mühlburg vom Glück begünstigt. Nach torloser erster
Halbzeit wurde den Murgtälern ein Elfmeter zugesprochen, der
verwandelt wurde. Trotz aller Ueberlegenheit der Müylburger
reicht: es nur noch zum Ausgleich durch Joram . Der FB.
Vittingen ist nicht mehr so gefährlich wie früher . FC . Freiburg
landete daher einen glatten Sieg von 3:1. Peters war der er¬
folgreichste Schütze des FFC ., der nun mit FB . Rastatt den
zweiten Platz der Tabelle innehält . Mit dem gleichen Ergebnis
von 3:1 fertigte der SC . Freiburg den FC . Rheinfelden ab.

In der Spitzengruppe der mainischen Bezirksliga ist eine erst»
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Klärung eingetreten. Man sieht jetzt deutlich, daß für den
Meistertitel jetzt nur noch die Eintracht in Frage kommt und
daß der Kampf um den zweiten Platz allein zwischen Rot -Weiß
und FS -d. Frankfurt liegen wird . Auch in den übrigen Gruppen
gab es unerwartete Ergebnisse. Phönix Ludwigshafen wurde in 2
der Gruppe Rhein von der FG . Kirchheim geschlagen, die ^
damit ihren ersten Sieg errang . In Hessen führte FSV . Mainz,
der gegen Olympia Lorsch sich nur knapp behorchten konnte,
weiter . In der Gruppe Saar , wo sich der Tabellenführer
FB . Saarbrücken an der Spitze behauptete, schob sich der vor¬
jährige Meister FK. Pirmasens auf den zweiten Platz vor.

Süddeutsche BerSandssMe
Gruppe Württemberg:

FC Pforzheim—FV . Zuffenhausen 3:3
SpV . Fcuerbach—FC . Birkenfeld 5:0
Stuttgarter Kickers—TpFr . Eßlingen 1:3
Union Bückingen—VfB. Stuttgart 3:3
Germania Brötzingen—VfR. Heiloronn 1:l

Gruppe Baden:
SpVgg . Schramberg—Phönix Karlsruhe 2 :1
Karlsruher FV .—VfB. Karlsruhe 1:2
Freiburger FC .—FC. Villingen 3:1
SC . FrciLurr—FC . Rheinfelden 3:1
FC . Mühlbu ^g—FV . Rastatt 1:1

Stand der Spiele in Württemberg und Süden
Gruppe Württemberg

lEpiele gew. une. Verl. Tore Punkte

F. C. Pforzheim 12 - 6 4 2 31 : 19 16
Sp B. Fcuerbach 11 7 1 3 27 : 14 15
V. f.V. Stuttgart l2 6 3 3 3 - : 20 15
Union Bückingen 12 6 3 3 : 6 : 21 i>
Sportfreunde Eßlingen 12 6 2 4 25 : 23 14
Germania Brötzingen 11 4 5 2 ,8 : 16 13
F.C. Birkenfeld 12 3 3 6 21 : 29 9
Stuttgarter Kickers 12 2 4 6 19 : 24 8
F.V. 98 Zuffenhausen 12 3 2 7 18: 29 8
N. f. N. Lcilbrann 12 1 3 8 17 : 38 4
Mt

Gruppe Baden
Spiele ! gew. une. Verl. ! Tore i Punlrte

Karlsruher F.V. 12 8 2 2 ! 40 9 ^ 18
F .C. Freiburg 12 6 2 4 32 27 i 14
F.V. Rastatt 12 5 4 3 ^ 19 17 ! 14
V. f. B. Karlsruhe 1l 6 0 5 ! 21 :7 j
Phönix Karlsruhe 11 4 3 4 j 30 1!) ^ il
Sp .Vg. Schramberg 12 5 l 5 ^ 18 20 ii
F .C. Mühlburg 11 4 2 b 19 ^ 10
S .C. Freiburg 11 4 2 5 ! 21 26 10
F.C. Nhcinfelden 12 4 1 7 ! 2l 35 ^ u
F.C. 08 Lilliugin 12 2 3 7 j 20 25 I 7

Turner-HandöaL
Schwab. Mcistcrklasse.

TGem. Schwenningen—TGem . Schura 1:0 - TBd . Heilbronn
gegen TB . Sontheim 2:2; TV . Marbach—TL . Oßweil 5 :3;
TV . Fcuerbach—MTV . Uehringen 5:2 ; TV . Ulm—TuSpV.
Saulgau 5:3 ; TGem . Tübingen —TBd . Stuttgart 2 :6 ; TGes.
Stuttgart —Stuttgarter TV . 7:5 ; TBd . Georgii Stuttgart ge-
gen TV . Hebsack4:6; TV . Urach—Eßlinger TuSpV . 1:10; TV.
Schnaitheim—TGem . Göppingen 1 :5 ; TBd . Göppingen —TV.
Eislingen 2:3 ; rTB . Holzheim—'TGem . Geislingen 4:4.

Spiele der württ . A-Klasse.
TB . Altensteig—TV . Nagold 1:3 ; TV . Calw TV . Hirsau

5:3 ; TB . Lorch—TuG . Waldstetten 6:4 ; TB . Sulzbach—TV.
Waiblingen 2r4 ; TV . Nellingen—TV . DeiziSau 4:2 ; SpV.
Weiler—TGmd . 5 :3 ; TV . Plochingen—TuSpV . Kirchheim 9:3,-
Frischauf Göppingen—TV . Gingen - 9:2 ; MTB . Wasseralfingen
gegen VsR. Aalen 5 :2 ; MTV . Aalen—TB . Schnaitheim 3:4.

Gilgen besiegt die WeltMEer
Der Stehec -IDrei .ampf Sawall -Möller -Gilgen auf der Stuttgar¬

ter Wint . . ^ahn konnte nur in seinem zweiten Teil, einem Dauer¬
rennen über 40 Kilometer, die in ihn gesetzten Erwartungen
erfüllen, obwohl Möller durch Motordefckt um den Sieg kam.
Vom Start weg hatte Möller die Spitze inne. Wegen Maschincu-

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

schadcus büßte er aber eine Runde ein. Verzweifelt
'ggtc er dann hinter , Runden lang oft neben Sawall her, er
konnte ihn aber nicht kleinkriegen. Der Schweizer Gilgen ' zog
aus den: zermürbenden Zweikampf der beiden Weltmeister den
Nutzen und verwies beide auf die Plätze. Der erste Teil
die Verfolgungsrennen über jelO Kilometer, Jeder gegen Jeden
konnte alles andere, denn begeistern.

Die Bunde.samateure kamen in zweLIOO-Runden-Punktefahren
zum Zug . .Das erste holte sich sicher der Stuttgarter Kimmig mit
14 Punkten, der zusammen mit WaiS-Kaiserslantern (0 P .) das
gesamte Feld überrunden konnte. Das zweite Rennen stand ganz
im Zeichen der Augsburger , die die ineisten Punkte heraus¬
fuhren . Schließlich siegte Kindl mit 21 Punkten vor Karl Steqer
mit 18 Punkten.

Gesamtergebnis des Stehcr -Trcikampfes : 1. Hans Gilgen-
Basel 6 Punkte : 2. Erich Möller -Hannover 5 Punkte ; 3. Walter
Sawall -Berlin 4 Punkte.

26. Berliner Sechstagerennen
Schön-Göbel nach der 42. Stunde allein an der Spitze.

Der Berliner Sportpalast , Ivo seit Freitag abend 10 Uhr das
26. Berliner Sechstagerennen abrollt , war in der Nacht zum
Sonntag fast ansverlauft . Die Besucher kamen aus der Span¬
nung kaum heraus , denn bis in die Morgenstunden wurde mit
kurzen Pausen um Ruiidengewiunc gekämpft und der Stand des
Rennens 'wechselte ununterbrochen. Im Verlauf der 4-Uhr-Wer-
tung kam eS wieder zu zahlreichen Vorstößen, die eine neue
Veränderung des Klassements zur Folge hatte . Obwohl Schön
von seinem Partner Göbel nicht genügend unterstützt wurde,
setzte sich die Mannschaft dank der ausgezeichneten Fahrweise an
die Spitze des Feldes vor Tietz-Broccardo ; das übrige Feld lag
bis zu 13 Stunden im Rückstand.

Nach 42 Stunden waren 1013,320 Kilometer zurückgelegt und
der Stand folgender: 1. Schön-Göbel 68 Punkte , eine Runde
zur . : 2. Kroll-Maidorn 64 P . ; 3. Tietz-Broccardo 41 P . zwei
Munden zur . ; 4. Funda -Maezinski 42 P . drei Runden zur .;
5. Bulla -Miethe 69 P . ; 6. Thierbach-Siegel 68 P .; 7. Petri-
Manthey 61 P . vc'er Runden zurück; 8. Charlier -Deneef 77 P .;
8. Richli-Buschcnhagen 34 P . fünf Runden zur. ; 10. Rausch-
Hürtgen 35 P . sieben Runden zur . ; 11. Ehmer-Kroschel 30 P .;
neun Runden zur . ; 12. Wambst-Wolke 25 P . elf Runden zur .;
13. Linari -Piemontesi 42 P.
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Oberschwandorf, 2. Noo. 193i

Todes-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten machen wir die schmerz¬
liche Mitteilung, daß unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Zeugmacher
am Samstag Nacht im Alter von 84 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag mittag V- 2

men. M

!Uhr. W

A

Textbücher
zu Schillers

Wlihklsi Tck
zu 40 ^ vorrätig bei

E . W. Zaiser

GuiMern
Ich verschleudere einige

100 Haubenapparate

Diesen Hauben-Apparat,
Holzgehäuse, dunkel ge>
beizt,Sckneckenwerk.Größe
32,5X3,25X23 erhalten Sie
nur für M . 8.60 bei Ein-
irndung des Inserates bis
zum 16. November

A. Brendel.
Creupen 542 in Ofr.
Garantie : Bei Nichtgesal-
len Umtausch oder Geld
zurück.

c/r 6.?6444  0 /̂ ? c>c/s//

cnrbälr ci»! dlovcmder - Ickekr  von

der so beliebten , veil urierreicbr pralrrisdren und viel-
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L. Ä. ^ill8ök, LiiMIiZiliÜWlj, ßisgölll
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Mindersbach, 2. November 1931

Danksagung
Herzlichen Dank sagen mir allen denen,

die uns während der Krankhit und beim
Heimgang unserer lieben Entschlafenen
soviel Liebe und Teilnahme erwiesen haben.

Die Familien Gottlieb, Wilhelm
und Andreas Todt.
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z«jenes Hus zchsrt dn ZeskllsAM'
Im Aufträge des

Konkursverwalters
verkaufe ich ein in
Horb befindliches

WM- Nb
GeWftMiis
zu dem äußerstenPreis
von RM . 9 0VV.—
RM . 300V.— An-
zahlung erforderlich.
Der Rest kann auf I.
Hypothek stehen blei-
ben.

Das LauS enthält
6 Zimmer , 1 Bade¬
zimmer , 2 Kam¬
mern , 2 Küchen,
1 Speisekammer , 1
Laden , 1 Kontor,
IMagazin l Wasch¬
küche, 1 gewölbten
Keller u. noch sonst.
Räume. Der Preis ist
dem heut, flauen Im¬
mobilien Markt u. der
schlechten, wirtschaftl.
Lage angemessen.

Anfragen fleht ent«
gegen
Albert preßburger,
Immobilien und
Hypotheken Horba. A-
Telefon 8^ 238.

bott« cr
RkWM

empfehlen

kvrA
L 990

8vIm » » Ä

Nnbedrucktes

ZkllliWWlel
b i 11i g st

in der Geschäftsst. d. Bl.

Sie lausen
wie ei«
Wieset
wenn Sie
JhreHüh-

d. neraugen
durch. Lebewohl " vertreiben

Hühneraugen - Lebewohl
Blechd. (8 Pflaster) 75 zZ in
Apotheken und Drogerien.
Sicher zu haben: Apotheke
von Th . Schmid . 23g
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Württemberg
Stuttgart , 1. November.

Förderungsdarlehen für öffentliche Notstandsmaßnahmen.
Don zuständiger Seite wird mitgeteilt: Pressenachrichten
über die Sitzung des Finanzausschusses des Landtags
vom 23. Oktober dieses wahres, in der die Frage einer zusätz¬
lichen Förderung von Maßnahmen des freiwilligen Arbeits¬
dienstes aus Landesmitteln der wertschaffenden Arbeits¬
losenfürsorge erörtert worden ist, haben vielfach die Mei¬
nung aufkommen lassen, als ob dem Wirtschaftsministerinm
Mittel zur Gewährung verlorener Zuschüsse für Notstands¬
maßnahmen der Gemeinden zur Verfügung stünden. Dies
ist nach Maßgabe der noch vorhandenen Fonds nicht der
Fall . Das Wirtschaftsministerium kann vielmehr auch
künftig nur verzinsliche  Förderungsdarlehen für
öffentliche Notstandsmaßnahmen gewähren. Es besteht An¬
laß, hierauf ausdrücklich hinzuweisen.

üonzesfionspflicht des Flaschenbier-Kleinhandels. Der
Abg. Kling (Ehr . V.) hat im Landtag folgende Kleine An¬
frage gestellt: Der Kleinhandel mit Mer nimmt immer mehr
zu. Seit 1913 haben sich die Flaschenbierhandlungsn in
Württemberg verzehnfacht; selbst Privatleute handeln heute
mit Flaschenbier. Die starke gegenseitige Konkurrenz führt
nicht selten zur Uebertretung des Gaststättengesetzesdurch
Winkelausschank. Deshalb haben einerseits der „Landes¬
ausschuß gegen den Alkoholismus" zusammen mit dem
„Landesausschuß zur Bekämpfung sittlicher Not", anderer¬
seits der „Landesverband der Wirte Württembergs " drin¬
gend die Konzessionspflicht des Kleinhandels mit Bier und
die Unterstellung unter die Bsdürfnisfrwg« gefordert. Bayern
und Baden haben aus Grund des 8 26 des Reichsgaststätten-
gesetzes die Konzessionspflicht eingeführt, Thüringen plant
dasselbe. Ist das Württ . Staatsministerium bereit, diese
Frage durch Notverordnung wie in Baden zu regeln?

Verwendung ausländischer Arbeitskräfte. Abg. Winker
(S.) hat im Landtag eine Kleine Anfrage eingebracht, aus
dem landwirtschaftlichen Gut Monrepos des Herzogs Al-
brecht werden — wie auf weiteren größeren Gütern des¬
selben — zahlreiche polnische Arbeiter und Arbeiterinnen
verwendet, ebenso aus den Gütern des Grasen Rechberg
(Donzdorf). Auf dem Gestüt Weil, dessen Eigentümer der
Prinz von Wied ist, seien Serbenfamilien eingestellt. Der
Zweck dieser Beschäftigung von Ausländern sei, billige Ar¬
beitskräfte zu haben, um die „Profitrate " zu erhöhen. Die
Frauen der Serben seien zum Teil irr der Spinnerei Brühl
beschäftigt. Auf diese Weise werde einheimischen Arbeits¬
kräften der Weg zur Arbeit versperrt. Das Staatsministe¬
rium solle Schritte in der Richtung unternehmen, daß an
Stelle dieser ausländischen Arbeiter einheimische Arbeits¬
kräfte zur Verwendung gelangen.

keine Ermäßigung der Rundfunkgebühren. Der Reichs¬
postminister hat eine Eingabe des Deutschen Städtetags , an¬
gesichts der Lohnsenkungen eine Ermäßigung der Rund¬
funkgebühren mindestens für die Schulen Eintreten zu lassen,
abschlägig beschieden. Zur Zeit seien noch große Mittel für
den Ausbau des Rundfunknetzes  erforderlich. Von
den Rundfunkgebühren würden nur die Hälfte für den tech¬
nischen, organisatorischen und sachlichen Betrieb des Rund¬
funks verwendet, die andere Hälfte — insgesamt gehen etwa
80 Millionen Mark jährlich ein — fließe der Reichs-
ka ss.e zu. Auch die Finanznot des Reichs erlaube eine Ge¬
bührensenkung der Rundfunkgebühren nicht. Aus grund¬
sätzlichen Erwägungen lehnt der Reichspostministerauch eine
Senkung oder einen Erlaß für Rundfunkanlagen der S ch u-
l e n ab, macht aber darauf aufmerksam, daß reine Ver¬
suchsanlagen für den Schulunterricht  schon jetzt ge¬
bührenfrei seien.

Neuregelung des Mlchpreises . Der Kleinverkaufspreis
für Flaschenmilch kann ab 1. November von 31 auf 32 Psg.
gesenkt werden, nachdem mit der Landwirtschaft eine Sen¬
kung des Einstandspreises um 1 Psg. vereinbart worden ist.
lieber den Kleinverkaufspreis der offenen Milch, der ab
Laden 27 Psg . beträgt , konnte bezüglich der Lieferung frei
Haus eine Verständigung mit dem Milchhandel nicht erzielt
werden.

Eine Mövs am Fenersee. Freitag früh traf eine Möve
am Stuttgarter Feuersee ein. Sie scheint eine verirrte
Linzelgängerin zu lein.

i Betrügerischer Pferdehandel . Das Schöffengericht hat
! den 37 I . a . verh. Pferdehändler Ernst Karch von Wangen

bei Stuttgart , wohnhaft in Göppingen, der wegen Betrugs
schon vorbestraft ist, wegen betrügerischen Pserdehcmdels zu

! 1 Jahr Gefängnis verurteilt.
! Bom Tage. Am Freitag vormittag wurde bei der
> Nosensteinbrückedie Leiche eines 62 3. a. Mannes aus dem

Neckar gelandet. Es liegt Selbstmord vor. — Selbstmord
durch Einatmen von Gas verübte am Freitag morgen eine
55 3. a. Frau in einem Hause des nordwestlichen Stadtteils.

Aus dem Lande
Hohenacker OA. Waiblingen , 1. Aov. Tod durch

Blutvergiftung.  3m Alter von 52 3ahren starb hier
Fronmeister August K ö l z. Einer kleinen, unscheinbaren
Verletzung eines Fingers wurde keine Beachtung geschenkt.
Es folgte Blutvergiftung , die zum Wundstarrkrampf und
zum überraschenden Tode führte.

Nürtingen . 1. Nov . Einbruch.  Nachts wurden für
etwa 20 Mark Wurstwaren aus einer hiesigen Metzgerei
gestohlen. Die Kasse ließ der Täter unberührt.

Oberndorf, 31. Okt. Ernennung.  Oberfinanzcat
Stehle  aus Schramberg ist vom badischen Staatsministe¬
rium zum Ministerialrat ernannt worden. Herr Stehle ist
ein Sohn des verstorbenen Gewerbebankdirektors Stehle in
Schramberg, dessen Witwe im vorigen Jahr von dort hier¬
her gezogen ist.

Schwenningen, 1. Nov . Der Fall Haderer.  Die
Stelle des Rechnungsrats Otto Haderer hei der Stadt-
gemeinde Schwenningen a. N - wurde durch Bekannt¬
machung der Ministerialabteilung für Bezirks - und Kör¬
perschaftsverwaltung auf Grund der Gemeindeordnung für
erledigt erklärt , nachdem Haberer der Aufforderung, späte¬
stens bis zum Ablauf des 24. v Mts . in sein Amt zurück¬
zukehren, keine Folge geleistet hat.

Göppingen, 1. Nov. Etat- und  F i n a n z so r g e n.
Nach Ueberprüfung des Haushaltsplans für das Rechnungs¬
jahr 1931 wurde festgestellt, daß sich der ungedeckte Äb-
mangel bei sorgfältiger Schätzung von 25 829 RM . auf
247 681 RM . erhöht hat. Als weitere Sparmaßnahmen sind
nun u. a. vorgesehen: Senkung von Löhnen der bei der
Stadtgemeinde in bestimmten Betrieben beschäftigten Ar¬
beiter, sowie eine allgemeine Herabsetzung der Arbeitszeit
in städtischen Unternehmungen von 44 auf 40 Wochenstun¬
den, Entlassung von über 65 I . alten städtischen Arbeitern
und solchen, die auswärts wohnen, sowie allgemeine Kündi¬
gungen auf den nächst möglichen Termin solcher, für die
nicht genügend Arbeit vorhanden oder hie sonst entbehrlich
sind.

Wolfegg OA. Waldsee, 1. Nov. Haus Marientann.
Seit einiaer Zeit bat -.Haus Marientann " be- Wolfeaa eine

"""" niss'-ch— '!> ' s"MINMI» » » » !!!!»
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Hemde diese Mischung schmeckt
! oder bekanntlich ganz besonders gut.

Also-einzeln kauftn,bitte.und selbst
! mischen—es lohnt wirklich/
!

Zaust über Oanzig
/?oma/r vo/r / . eonk/ne p. lV7/rker/e/ck - / >/aken

(Nachdruck verboten)
25. Fortsetzung.

Als sie wieder bei ihm war , bettete sie seinen Kopf aus
weiche Decken und wusch ihm mit reinem klaren Wasser
das Blut vom Gesicht. Da fand sie eine große klaffende
Wunde an der Stirn , um die sie festes Linnen mehrmals
wickelte, um das Blut zu stillen. Schnallte ihm mit weichen,
behutsamen Fingern den Lederkoller vom Leib und strich
ihm das nasse, verklebte Haar aus den Schläfen. Fragte
nichts und jammerte nicht. Fühlte nur , daß es ihm gut tat,
und war in ihrer Seele erschrocken über sein todweißes Aus¬
sehen. Holte von dem starken Wein , der auf der Anrichte
stand, und goß ihm einen Becher voll. Mit dem linken
Arm mußte sie ihn stützen und mit der Rechten ihm den
Becher an den Mund halten . So matt war er. Aber nach
dem Weine wurde ihm besser, und er bat noch um einen
zweiten Becher.

Er sah nach den Fenstern , durch die der Mondschein
flutete wie Schnee.

„Wenn der Tag graut , muß ich zum Rathaus . Sie
warten auf mich."

„Ihr könnt es nimmer . Sollen wir nicht Botschaft
schicken, daß man zu Euch kommt?"

Er machte eine schwache, abwehrende Bewegung mit
der Hand.

„Ich muß hin . Dieweil ich den Bürgermeister selbst
sprechen muß. Mein Reiten und meine Sendung waren
geheim Ein Dritter , der darum wüßte , war schon zuviel."

„Es ist so viel Falschheit und Spähertum in und um
Danzig ."

„Solange müßt Ihr Euch aber ruhen . Ihr liegt so
schlecht hier auf der harten Diele.

„Ich liege gut , Anise D» hast mir ja weiche Decken
unter den Kopf gepackt, als sei ich ein schwaches Weib ."

Und er versuchte zu lächeln.

> Und jetzt, wo sie einen Augenblick zur Ruhe kam und
^ Nachdenken konnte, ward es ihr plötzlich bewußt , daß nur
^ ein kurzes Röcklein trug und bloße Arme hatte . Wie eine

Vlutwelle schoß es ihr ins Gesicht und sie drängte zur Tür.
„Wenn Ihr mich jetzt nimmer braucht , so gehe ich ver¬

weile in mein Kämmerlein , um mir ein ordentliches Ge¬
wand zu holen ."

Da sah auch er erst, wie notdürfti sie bekleidet war , und
daß sie mit bloßen Füßen auf der kalten Diele stand. Aber
ehe er noch etwas sagen konnte, war sie schon aus der Tür.

Ueber Danzig graute ein trüber Oktobermorgen.
Im Rathaus waren die Herren schon alle versammelt

trotz der frühen Morgenstunde , denn der Bürgermeister
hatte sie zur wichtigen Beratung gerufen.

An der Schmalseite des langen Tisches, wo er seinen
Ehrenplatz hatte stand der Bürgermeister Konstantin Fer-
ber. Sein Angesicht war ernst und zerfurcht. Weit hing ihm
der schneeweiße Bart bis auf die breite Brüste

„Nun ist heute der dritte Tag , Ihr Herren , das Klaus
Veldeke nicht zurück ist aus Oliva . Und Ihr wißt alle, wie
bitter nötig unsere Stadt das Geld braucht, daß Abt Eaesch-
ke ihr schon im vorigen Monat versprochen. Was sollen wir
tun ? Ist auch diesem zweiten Posten ein Unheil zugestoßen?
Soll ich einen Dritten senden? Ins Ungewisse? In den
sicheren Tod. Klaus Veldeke ist zuverlässig wie meine rechte
Hand . Er weiß, worum es sich handelt . Wir müssen und
müssen Geld haben , daß wir die Söldner befriedigen kön¬nen ."

Er hielt jäh inne im Sprechen und hielt lauschend den
Kopf.

„Kommt da nicht einer die Treppe herauf ?" Sollte es
doch noch —"

Er kam nicht weiter . Aufgestoßen wurde die Tür.
Auf der Schwelle stand Klaus Veldeke. Er stand sehr

gerade und tastete nach dem Türpfosten . Sein Verband über
der Stirn war wieder voll Blut.

Da riefen sie froh durcheinander und sprangen von
ihren Stühlen . Führten ihn zum Sitzplatz, denn sie sahen
daß er nicht mehr stehen konnte.

Konstantin Ferber trat auf ihn zu.

Kameradschaft des Freiwilligen Arbeitsdienstes ausgenom¬
men, deren Teilnehmer im Bereich des Forstamts Baindt

> die Anlage eines Waldwegs zur Ausführung bringen. M»
! Vertreter der Württ . Forstdirektion in Stuttgart weiften
! kürzlich Oberbaurat Dörr und Baurat Steidel an der Ar¬

beitsstelle und äußerten sich anerkennend über den Fortgang
der Arbeit.

Bodnegg, OA. Ravensburg , 1. Nov. Von einem
Farren angefallen.  Dieser Tage wurde Fräulein
3. Fuchs von Höhe, als sie Vieh hütete, von einem Farren
zu Boden gestoßen und übel zugerichtet. Nur dem Um-
stand, daß die andern Geschwister das wütende Tier mit
Stock und Peitsche vertrieben, ist es zu verdanken, daß
die Angefallene noch am Leben ist

Zogenrveiler OA. Ravensburg , 1. Nov. Brand.  In der
Nacht auf Freitag ist in der Adelmühl« Feuer ausgeLrochen,
das rasch um sich griff. Die Sägerei ist vollständig abge¬
brannt , ebenso der größte Teil des Stadels . Der Schaden
ist bedeutend.

Langenargen OA. Tettnang , 31. Okt. Zur Ortsvor-
steherwahl.  Um die wisderzubesetzendeOrtsvorsteher¬
stelle haben sich auf das Ausschreiben des Gemeinderats fast
nur nichtwürttembergische Bewerber gemeldet. In der
Sitzung vom 28. Oktober hat deshalb der Gemeinderat be¬
schlossen, den Meldekermin bis 15. November (Tag der Kan-
dDatenvorstellung) zu verlängern.

Friedrichshafen, 1. Nov. Erfreuliche Maßnahme
der Zeppelinkrankenkasse.  Die Kassenausschüsse
der drei Betriebskrankenkaffen des Zeppelinkonzerns haben
im Hinblick auf die gegenwärtige allgemeine Wirtschafts-
Krisis und zugunsten ihrer Versicherten beschlossen, in den
Monaten November und Dezember d. 3. den Beitragsein¬
zug auf dem Gebiet der Krankenversicherung ruhen zu lassen.
Es handelt sich um rund 2200 Versichert«.

Friedrichshafen. 31. Okt. West sturm auf dem Bo¬
de  n se e. Ein schwerer Weststurm fegte am Freitag seit den
frühen Morgenstunden über den Bodenfee hin. Die Dampfer
und insbesondere die Motorschiffe hatten schwere Fahrt.
Von verschiedenen Schiffskursen konnte an kleineren Lande-
stellen nicht angelegt werden. Auch der Trajektverkehr, ins¬
besondere zwischen Romanshorn und Lindau , gestaltete sich
schwierig.

Vom bayerischen Allgäu, 31. Okt. Amtsunterschla¬
gung.  Das Schöffengerichtin Memmingen verurteilte den
Justizsekretär Richter  von Buchloe, jetzt in Jllertissen,
wegen Amtsunterschlagung zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus.
Der Angeklagte hatte Gebühicn für Zahlungsbefehle ent-
cerengenommen und für sich oerbrauckt.

E i n D i n g d e r U n m ö g l i chke i t. In der Gemeinde¬
ratssitzung eines Tiroler Kurorts wurde vor einiger Zeit der
Vorschlag gemacht, auf einer Strecke den Zug mit 40 Kilo¬
meter Geschwindigkeit fahren zu lassen. Da stand der Vor¬
sitzende auf und erklärte: „Meine Herren, wir können doch
nicht den Zug mit 40 Kilometer Geschwindigkeit fahren
lassen, wenn unsere Strecke nur 32 Kilometer lang ist."

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk A.-E.
M»»ta>, > » « «, « »« «

8.15: Zeitangabe , Witterbericht , Gymnastik . 7.10 Wetterbericht . 22.22«
Orgelkonzert . 11.00—11.IS: Nachrichten. 12.05: Funkwerbungskonzett . 12.35t
Schallplattenkonzert . 12.55: Nauen « Seitzeichen. 13.00: Schallplattenkonzert.
13.30: Nachrichten, Wetterbericht , Schallplattenkonzert . 14 80: Spanischer
Sprachunterricht . 15.00—15.30: Englischer Sprachunterricht . 10.00: Brief,
uiarkenstunb « für die Jugend . 10.30: Blumenstunde . 17.05: Konzert . 18.30:
Seitangabe . 18.40: Vortrag : „ Al» deutscher Student in Grenoble - . 10.05:
Englischer Sprachunterricht . 19.80: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschafts.
Nachrichten. 10 45: githerkonzert . 20.15: Eine Viertelstunde Lyrik. 20.40:
Russische Musik. 22.15: Aus Wie« : Allerseelen in d« Kapuzinrrgruft . 22.40:
Wetterbericht , Nachrichten.

Dienstag, 2. November:
8.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10 Wetterbericht . 10.00:

Schallplatten . 11.00- 11.15: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht . 12.05: Funk-
Werbungskonzert . 12.35: Schallplattenkonzert . 13.30: Nachrichten, Wetter¬
bericht, Schallplattenkonzert . 14.30—15 00: Englischer Sprachunterricht . 18.20:
Frauenstunde . 17.05: Konzert . 18.30: Zeitangabe . 18.40: Vortrag : De»
Himmel im November und Dezember. 10.05: Azel Eggebrecht spricht übe»
„Die Generation von 1800". 10.30: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt,
schastsnachrichten. 10.45: „ Musikalische Grundbegriff «. Einführung in ih»
Wesen und ihre Bedeutung ". 20.15: Heiterer Abend . 21.45: Sportktmps»
(eine Schallplattenrevue ). 2215 : Wetterbericht , Nachricht»».

Mittwoch , 4. November:
8.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.18 Wetterbericht . 18.08:

Schallplatten . 11.00—11.15: Nachrichten . 12.00: Wetterbericht . 12.05: Funk.

„Mann , was haben sie mit Euch gemacht? Aber dem
Himmel sei Dank, daß Ihr wenigstens da seid."

Die anderen steckten die Köpfe zusammen.
„Sind die Polen wahrhaftig schon so nah , daß man

nicht sicher mehr vor die Tore kann ?"
„Ruhe !" herrschte Ferber , „laßt ihn reden. Klaus Vel¬

deke hat das Wort . Bleibt sitzen, Klaus . Wir sehen alle,
daß Ihr nimmer stehen könnt ! Am wichtigsten ist es mir
jetzt, was Gaeschke wegen des Geldes gesagt hat ."

Klaus Veldeke hob den Kopf. Seine Augen waren
noch so klar und durchdringend wie vordem.

„Von Oliva dürft Ihr nichts Gutes mehr erhoffen,
Konstantin Ferber . Mich hat kein Pole überfallen außer¬
halb der Tore unserer Stadt . Während des Schlafes haben
sie mich morden wollen im Kloster selbst —"

Ein Schrei der Entrüstung — des ungläubigen Stau¬
nens ging durch den Saal . Sie scharten sich um den Ver¬
wundeten , der nur mit Anstrengung sprach.

„Alles Nähere vermag ich erst zu berichten, wenn ich
ein wenig besser bin . Heute schmerzt mein Kopf, als müßte
er bersten. Bin die Nacht von Oliva hergekrochen durch den
Wald . Oft vor Schwäche auf allen Vieren wie ein Tier.
Ohne Roß . ohne Schwert. Nur das Eine sollt Ihr heute
wissen, Ihr Herren . Und das ist für Danzig die Haupt¬
sache:

Wir haben nicht einen armseligen Heller von Oliva zu
erwarten . Der Abt geht mit den Polen . Johann von Zbo-
rowski, Kastellan von Enesen, ist bei ihm zu East . Ich habe
ihn mit eigenen Augen gesehen."

Er schwieg und preßte die Faust aegen die Brust . Das
Sprechen wurde ihm sauer . Langsam sickerte das rote Blut
unter dem Verbände vor, so daß er es immer wieder mit
dem Handrücken fortwischen mußte. Sie blieben alle in be¬
tretenem , ratlosem Schweigen. Der Bürgermeister hatte
den Kopf in die Hand gestützt, die Stirn bewölkt und in
Furchen.

„Wenn Oliva es mit den Polen hält so steht es
schlimm für uns . Denn das Kloster kann dem Feinde ein
guter Stützpunkt werden . Aber sie haben es fein verborgen
gehalten bis jetzt. Das muß man sagen."

Und Konstantin Ferber sah sich schweratmend im Zim¬
mer um. (Fortsetzung folgt)
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rrs-srs«
Dr Peter M. Klisters spricht über „Spiel und Sport "" 7)°, , .
Ost- f^ kaner". 10.0°: Vortrag: Eulogius Schneider, -in Schicksal aus
tranEschen Revolution. 10.M: Zeitangabe, Wetterbericht, Landwirtschaf -
nachrMkn IS 4b: Konzert. OO.löl Aus dem Elsatz in alter und
neuer Zeit). 21.15: Studienkouzert. 22.lo: Wecterbericht, Nachrichten, S
still- für Fernempfang. Donnerstag, 5. November.

kl -i- K-itanaab- Wetterbericht, Gymnastik. 7.40 Wetterbericht. 10.00:
SchMptaLm lk °°- l7.15- Nachrichten. 42.°°: ^ tterbericht 12.05: Fun -M-rbunaskonzert 12.S5: Schallplattenkonzert. 43.3°: Nachrichten, Wetter-
bericht, Schallplattenkonzert. 44.3°: Spanischer Sp-Lchunterricht. Eng-
lischer Sprachunterricht. 4ö.3°: Stunde der Jugend. 46.3°. L. Mayr spricht

^ -*Er „Rtindfunkhör-r und Sendung". 17.HS: Konzert. ^ 3°: ZeikiNga
-i ? 4ü: Ebristian Wagner, der Heilige von Warmbronn 49.05: „Autarkie
oder Weltwirtschaft". 49.3°: Zeitangabe, Wetterberlcht. L-ndwirtschastsno>
richten. 10.15: Au» Lorch ->. Rh. : Nach der Spattes-. -O.lr . Akkordcon.
Duett». »4.00: Dt» S-bstad«. lS.4S: Wetterbericht, Rachrichten. » « - « Mr
Mu«i«rmustl kt»

Freitag, I. Ro»emv»»r
O.IS: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7U.il Wetterbericht. 10.00:

Schallplatten. 11.00—11.15: Nachrichten. 42.°° ! Wetterbericht. 12.0°: Funk¬
werbungskonzert. 42.3Si Schallplattenkonzert. ILddr Stau«»« Zeitzeichen.
I3.V«: Schallplattenkonzert. 13.8° : Nachrichten, Wetterbericht, Schallplatte»-
konzert. 44.3°—48.°° : Englischer Sprachunterricht. 17.0°: Konzert. 18.8° :
Zeitangabe, Landwtrtschaftsnachrichten. 18.4° : Bortrag: Die Bodenseeregulie-
rung . 10.05: Aerztevortragr Der Schlaf. 1S.8V: Zeitangabe, W-ttwebÄicht.
10.15: Deutsche Humoristen. 20.05: Symphoniekonzert. 22.00: Musik de»
Orients. 22.35: Sportvorbericht, Wetterbericht, Nachrichten. 23.80—24,00:
Tanzmustk.

SaMLtag, 7. Novemie»!
0.45: Zeitangabe, Wetterbericht, SymnaM . 7.10: Wetterber icht. 10.80:

Schallplatte«. 11.00—11.15: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht. ir .üdt Funk,
werbungskmyert. 12.88: Sch-llpl-ttenkouzert. 13.30: Nachricht»«, Wetter-
bericht, Schallplatten. 14.8vt Stunde de» Ehorgesangs. vH : Stunde der
Jugend. 10.00: Schavplatt,« : Argentintfche Origlnalmustk. 17.0S: Konzert.
18.30: Zeitangabe. 18.40: Bortrag: Der Kausmannsdrisf pp« h»«t». 12.05:
Spanischer Sprachunterricht. 12.8°, g»itangab4, Wetterbericht, Sportbericht.
42.45: „Braut werbe, i« Opernduttt«^ . 20.80: Konzert (au- dem Schassen
Franz Lehars). 22.00: Tanzmusik. t2.1«: W-ttrrbericht, Nachrichten. 22.40
bi» 24.00: Tanzmustk.

Handel und Verkehr
Keine Einfuhrbeeinfluffung durch die Devisenzuteilung

Die Behauptung, daß die Reichsregierung auf dem Weg über
die Devisenbeschaffung eine besondere Einfuhrpolitik treibe, wird
halbamtlich als unzutreffend bezeichnet. Für die Zuteilung von
Devisen sei lediglich die Menge der vorhandenen Devisen aus-
schiaggebend.

Die deutsche Auslandsverschuldung
Nach amtlicher Mitteilung betrug die deutsche Auslandsverschul¬

dung nach den Anmeldungen auf Grund der Notverordnung vvm
27. Juli 1931 an kurzfristigen (weniger als 12 Monate) Schulden
rund 12 Milliarden Reichsmark, an langfristigen (länger als 12
Monate) rund 11,5 Milliarden brutto. Die deutschen Guthaben
bzw. Anlagen im Ausland sowie die im Wigginsbericht erwähnten
Anlagen des Auslands in Deutschland (Aktien und an- e Wert¬
papiere, Grundstücke usw.) sind bis jetzt statistisch nicht ersaßt wor¬
ben. Seit Juli dürfte nach amtlicher Schätzung etwa eine Milliarde
Reichsmark zurückbezahlt worden sein.

Holland kontingentiert di« Einfuhr
Di« holländisch« R»gi«rung hat der Kammer einen Gesetzentwurf

zugehen lassen, nach dem die Einfuhr gewisser Waren aus allen
Ländern zu den bestehend»» Zollsätzen für »ine bestimmt« Zeit auf
genau begrenzte Menge» beschränkt werden soll.

Dle Hopfen ernte in Württemberg
vm Jahr 1S31 ist tt. Mitteilungen des Württ . Stat . Landes-

«nt » di« Hovsenanbaufläch« in Württemberg, dem nächst Bayern
größten Hopfenbaugebiet ün Deutschen Reich, zu 1286 Hektar er¬
mittelt worden gegen 148ö Hektar im Jahr 1936 und 8000 Hektar
ün Jahr 1885. wo dies« wichtigste Handelspflanze ihre größte Aus¬
dehnung erreicht hatte. Der starke Rückgang ist «ine Folge der
gegen früher gesunkenen Rentabilität des Hopfenbaus.

Di« Erträge  bewegten sich der Menge nach zwischen einer
völligen Fehlernte und dem recht befriedigenden Ertrag von IS
Zentnern von 1 Hektar. Immerhin übertras der Hektarertrag mit
11,8 Zentner das Mittel der letzten Jahr » mit 11,0 Ztr . Er fehlt
auch nicht an Qualitätsbopfen, und ein Drittel der Ernte ver¬
diente dre Note gut. Unter Zugrundelegung des Durchschnitts-
ertrag» von 11H Zentner würde sich der Gesamtertrag zu IS 132
Zentner berechnen. Von dem Gesamtertrag sind nur rund 7700
Zentner, also nicht einmal ganz oi« Hälfte, tatsächlich zur Ein¬
ernte gekommen.

Di« Hopfrnvreis«  bewegten sich Heuer in weiten Grenzen.
Tettnanger Qualität-Hopfen erzielt« bis zu 75 RM ., guter Rotten-
burger Hopfen 50 RM. d. Ztr ., aber zumeist waren die Preise
weit niedriger, bi» zu 2<>RM. herab. Der Landesdurchschnittwird
kaum höher als zu 40 RM. je Zentner angenommen werden kön¬
nen. während er 1930 64, 1929 41, 1928 183, 1927 151, 1926 493,
1925 453, 1924 242 RM. betrug. Bei Zugrundelegung eines Durch¬
schnittspreise» von 40 RM. ergibt sich ein Gesamtwert der heuri¬
gen Hopfenernte von 308000 Mark, da, ist nur etwas mehr als
der zwölfte Teil des Durchschnitt» der Jahre 1924— 1930 mit
3 366 200 RM.

Die württ. Rüben,uckcriuduslrie. Nach der vom Landesfinanz-
amt Stuttgart aufgestellten Uebersicht über die Verarbeitung von
Rüben zur Zuckerbereitungwurden in dem abgelaufenen, die Zeit
von» 1. September 1931 bis 31. August 1931 umfassenden Be-
triebsjahr von den drei württembergischen Zuckerfabriken Heil¬
bronn, Züttlingen und Stuttgart insgesamt 3 503 000 Dz. Rüben
verarbeitet. Das bedeutet gegenüber dem Vorjahr ein Mehr von
29 Prozent . An Rohzucker wurden daraus 146 485 Dz., an Ver¬
brauchszucker 556 026 Dz. gewonnen. Die Ernteerträg « sielen dank
der für den Rübenanbau sehr günstigen Witterung um beinahe
ein Drittel höher aus als im Vorjahr. Der Durchschnittsertrag
je Hektar war 394 Dz. gegen SS5 Dz. im Vorjahr . Der Zucker¬
gehalt der Rüben schwankte zwischen 15,4 und 16,5 Prozent . Die
Melasse wurde in der Hauptsache zur Herstellung von Preßhefe,die Trockenschnttzel teils vertraulich an die Rübenlieferanten, teil«

im freien Handel als Futtermittel verkauft. Die Preise ab Fabrik
bewegten sich bei Zucker für 1 Dz. einschließlich Sack und Zucker¬
steuer vor der auf 16. Juni 1931 eingetretenen Steurererhöhung
zwischen 57,60 und 58,10 RM ., nach dieser Steuererhöhung zwi¬
schen 68,10 und 68,60 RM ., bei Melasse ohne Verpackung für
1 Dz. zwischen 4,70 und 4,90 RM ., bei Melassefutter einschließlich
Sack zwischen5 und 12 RM ., bei Trockenschnitzel ohne Sack zwi¬
schen4 und 6 RM . Eine nennenswerte Ausfuhr von Zucker hat in
keinem der letzten Betriebsjahre stattgefunden, da die Weltmarkt¬
preise für Zucker stets äußerst nieder gewesen sind.

Tabakanbau in Württemberg. Nach einer vom Landesfinanz¬
amt Stuttgart aufgestellten Uebersicht gab es im Erntejahr 1931
(1. Juli 1930 bis 30. Juni 1931) in Württemberg 1632 Tabak-
Pflanzer gegen 1889 im Vorjahr . Die von ihnen angebaute
Fläch« betrug auf insgesamt 1909 Grundstücken 105,7 Hektar. Im
Vergleich zum Vorjahr hat sich di« Zahl der zu gewerblichen
Zwecken bepflanzen Tabakgrundstückeum 13,6, die Tabakfläche um
3,7 Proz . erhöht. Von den 8 Hauptzollamtsbezirken des Lands
waren es lediglich8, in denen ein gewerblicher Tabakanbau statt¬
fand, nämlich in den Bezirken Ludwigsburg (85,2 Hektar Tabak¬
fläche), Heilbronn (20,5 Hektar) und Stuttgart (0,03 Hektar).

Statistik der Schlachtungen. Die Zahl der im 3. Vierteljahr
(1. Juni bis 30. September) 1931 geschlachteten, der Schlachtvieh¬
schau und Fleischbeschau unterliegenden Tiere (gewerbliche Schlach¬
tungen im Unterschied von den Hausschlachtungen) betrug lt. Stat.
Landesamt : 219 Pferde, 1932 Ochsen, 4698 Bullen, 16 755 Kühe.
81161 Jungrinder , 65 336 Kälber, 154 631 Schweine, 3806 Schafe
und 337 Ziegen. In sämtlichen Gattungen ist bemerkenswerter¬
weise eine Zunahme der Schlachtungen erfolgt, ausgenommen in
Ziegen. Di« in Rindvieh beträchtliche Zunahme der Schlachtungen
steht wohl im Zusammenhang mit der Bewegung der Viehpreise,
die in diesen Gattungen einen Rückgang aufweisen. Insbesondere
in Kälbern ist ein starker Preisrückgang erfolgt, dagegen eine starke
Preiserhöhung in Schweinen. Die aus den gewerblichen Schlach¬
tungen sich ergebende Gesamtgewichtsmengedes 3. Vierteljahrs 1931
berechnet sich zu 593 600 Ztr . gegen 547 000 Ztr . im 2., 526 934 Ztr.
im 1. Vierteljahr 1931 und 520 327 Ztr . im Vierteljahrsdurch¬
schnitt 1930.

Berliner Pfundkurs , 31. Okt. 16,14G., 16,18 B.
Berliner Dollarkurs. 31. Okt. 4,209G., 4,217 B.
Reichsbankdlskonk: 8, Lombard 10 v. H.
privatdiskonk: 8 v. H. kurz und lang.
Die Großhandelsmetzzahl vom 2S. Oktober hat mit 107,4 gegen¬

über der Vorwoche um 0,1 v. H. angezogen.
Englands Kredite verlängert. Die Bank von England teilt mit,

daß mit der Bundes -Reserve-Bank von Neuyork bzw. der Bank
> von Frankreich ein Abkommen zustandegekommenist, wonach von
! den am 1. August der Bank von England gegebenen Krediten in

Höhe von je 25 Millionen Goldpfund insgesamt 30 Millionen Pfund
um 3 weitere Monate verlängert werden. Die restlichen 20 Millio¬
nen Pfund sollen zurückgezahlt werden, und zwar zu einem Teil
durch den Verkauf von 15 Millionen Pfund Goldbarren und zum
anderen in Valuta . Gleichzeitig wird die Verfügung, nach der der
nicht durch Gold gedeckte Notenumlauf auf 275 Millionen Pfund
erhöht werden darf, um einen Monat verlängert.

Di? Brauereien fordern zollverbilligte Hopfenkonkingenle. Am
12. Oktober d. I . ist für Hopfeneinfuhr allgemein der autonome Zoll

j von 150 Mark je Doppelzentner in Kraft getreten, der bisherige
! Vorzugszoll von 60 Mk. Belgien gegenüber füllt damit weg. Der
^ Deutsche Brauerbund hat nun beim Reichsernährungsministerium

beantragt , daß Kaufabschlüsse vor dem 12. Oktober im Umfang von
etwa 900 Ztr . zum alten Vorzugszoll von 60 Mk. eingeftihrt werden
sollen. Ferner werden zollbegünstigte Einfuhrmengen
gewünscht, und zwar ebenfalls zum Zollsatz von 60 Mk. Dieser Zoll
solle für den gesamten Einfuhrbedarf  der Brauereien an
Hopfen (jährlich etwa 40 000 Ztr .) gelten, wie es auch der böhmische
Hopfenbau in den Verhandlungen mit der Reichsregterung gefordert

> habe. Es ist wohl kaum damit zu rechnen, daß dem Antrag wenig¬
sten» in vollem Umfang skritgegeben wird.

Die Markttage
Das B u t t e r ge schä ft hatte im Anfang voriger Woche unter

dem Einfluß der rückgängigen Erzeugung noch eine freundlichere
Tendenz. Kempten konnte die Notierung von 100—106 auf 102
bis 108 erhöhen. In der zweiten Hälfte der Woche machte sich aber
bereits eine schwächere Stimmung bemerkbar. Cs scheint, daß die
französischen Eindeckungskäufe vor dem Inkrafttreten des Einfuhr¬
verbots wenigstens zum größten Teil abgeschlossen waren, und so
wurde wieder mehr Auslandsware dem deutschen Markt zugeführt.
Dazu kam, daß das Monatsende die Nachfrage herabschraubte. Zu
Beginn des November mag wohl die Nachfrage wieder lebhafter
werden, die stärkeren Auslandszufuhren werden aber wohl eine
merkliche Besserung der Marktlage nicht aufkommen lassen.

Auch das Ä ä se g e s chä ft war unbefriedigend. Nachdem in der
Vorwoche der Preis für dritte Qualitäten auf 70—74 Mk. herab¬
gesetzt worden war , sind nun auch die Preise für erste Qualitäten,
die sich lange gehalten hatten, von 95—102 auf 93—100 heruntsr-
gegangen. Mittel - und dritte Qualitäten hielten sich. Dagegen hat
die freundlichere Stimmung für Limburger bei lebhafter Nachfrage
besonders nach packreifer Ware der Jahreszeit entsprechendange¬
halten. Kempten änderte zwar die seitherige Notierung von 24—26
Mark für grüne Ware nicht, es wurden aber auch wieder vielfach
Ueb ergreift bezahlt.

Nach Eiern  blieb die Nachfrage trotz der Zeitumstände noch
ziemlich lebhaft. Der Verbrauch zieht die frischen Jnlandeier , die
vergleichsweise billig sind, vor ; Kühlhauseier wurden daher nicht in

-oheren Mengen abgefttzt. Auch das Ausland forderte höhere
"Üe , und so konnte der Eiermarkt als fest bezeichnet werden.

Auf den Schlachtviehmärkten  hat mit wenigen Aus¬
nahmen die Abschwächuna wieder ein schnelleres Tempo angenom¬
men. Aus München wird berichtet, daß Rinder kaum verkäuflich
waren, allerdings war der Markt mit holsteinischen Weiderindern
geringerer Qualität überfahren. Die Preise für Ochsen gaben um
3—4 Mk.. für Kühe um 3 Mk., für Bullen um 1 Mk. nach. So
stark waren in Stuttgart die Abschläge nicht, doch bröckelten auch
hier die Preise etwas ab. während Mannheim lick behauptete. Aus

! den Kalbermärkten war wieder ein Ueberangeböt an leichten Tieren
festzustellen, ein Zeichen, daß die Landwirte das Bestreben haben,

s den Nachwuchs abzustoßen. Die Preise wichen für leichte Ware nach
i unten. Fettschweine werden immer seltener, sind aber gut im Preis,
! Schweine zweiter und dritter Gewichtsklasse erfuhren in Stuttgart
: leichte Ermäßigungen , weit stärkere dagegen in München und Mann-
! heim, wo viel norddeutsche Ware aufgetrieben war.
! Die Absatzlage auf dem Ob st mar kt war durch das Monats«
! ende ungünstig beeinflußt; der geringeren Nachfrage nach feinem
! Obst stand eine reiche Zufuhr von schönem Inländischem Tafelobst
! gegenüber. Namentlich nicht lagerfähige Ware mutzte im Preis
! nachgeben. Das diesjährige Obst scheint überhaupt infolge des
! wärmearmen Sommers an Dauerhaftigkeit eingebüßt zu haben.
! Der Grund für die Bevorzugung des Auslandobstes ist häufig darin

zu suchen, daß es sachgemäß verpackt und gleichmäßig sortiert ist
und so auf das Auge eine besondere Anziehungskraft ausübt . Dies
sollte bei uns mehr beachtet werden. Namentlich sollte der Sortie¬
rung nach Qualität mehr Beachtung geschenkt und alles angefaulte
Obst unbedingt aus der Hanselsware ausgemerzt werden. Die

! Sorten ließen sich etwa in drei Arten : feines, gutes und Wirtschafts-
s obst gliedern, auch nach der Größe sollten bei derselben Sorte

Unterschiede gemacht werden. Dann würde dis Nachfrage nach Aus-
landobst gewiß bald Nachlassen, denn an Geschmack und Aroma
kommt an unser deutsches Obst kaum ein Auslandobst heran.

Die Weinernte  ging bei gutem Wetter vor sich. Das schöne
Oktoberwetter hat die Lese im allgemeinen etwas hinausgeschoben
mit dem Erfolg einer starken Qualitätsveredelung . Das Festsetzen
von Richtpreisen hat sich bewährt ; manche Gemeinden können schon
berichten: alles verkauft. Die Preise sind meist zufriedenstellend.
Und wenn da und dort gemeldet wird, daß der Hybriden- oder Ame¬
rikanerwein selbst zum niedersten Preis von 35 Mark für den Eimer
mcht loszuschlagen ist, so beweist dies, daß die Qualität unseres

! Zwischen Gewächses Heuer recht annehmbar ist und dem vor¬
jährigen, das sich viel besser gemacht hat, als man erwartet hatte,

> mindestens nicht nachsteht. .

Bei den Verhandlungen de, deutschen und des böhmischen Hop-
senbaur in Berlin ist die Frage der Errichtung eines Syndikat»
auf internationaler Grundlage  erörtert worden.

Die Zwangsversteigerungen in Grundstücken. Im 2. Vierteljahr
1931 sind 449 Zwangsversteigerungsoerfahren in Grundstücken an¬
geordnet worden. Die Fläche der versteigerten land- und forstwirt¬
schaftlichen Objekte belief sich aus 167,5 Hektar, die der übrigen nur
auf 12,9. Der Versteigerungserlös bezifferte sich auf insgesamt rund
2,455 Mtll. Mk., wovon auf die land- und forstwirtschaftliche Fläch,

j rund 0,645 Will. Mk. entfielen. ^
Der vampskesielbeskaud in Württemberg umfaßt« tt. Statist.

Landesamt am 1. Januar 1930: 4021 Landdampfkessel, 28 Schisst
kessel und 9 Wärmespeicher. Rund 70 Prozent der Landdampf,
kessel sind von einem Dampfüberdruck von weniger al, 10 Atmo-
sphären gebaut. Nur 7 können einen Ueberdruck von 30 und
mehr aufweisen. Rund 9 Zehntel der vorhandenen Landdampf-
kessel gehören zu industriellen und gewerblichen Betrieben. Be-
sonders häufig ist die Dampfmaschine in der Textilindustrie, bet
der Wasser-, Gas - und Elektrizitätsgewinnuna und -Versorgung
sowie beim Nahrungs - und Genußmittelgeweroe anzutrefftn . Die
meisten Kessel stammen noch aus der Zeit vor dem Krieg .

Bankkrach in Amerika. Die Federation Bank und Trust Eo. in
Nettyork, eine der größten Arbeiterbanken  in den Vereinig,
ten Staaten , die über ein Kapital von mehr al» 18 Mtll. Dollar
verfügt, hat die Zahlungen eingestellt.

Doch der Segen kommt von oben. Die günstig« Witterung der
letzten Wochen hat für die Süddeutsche Zucker-Aktiengesellschaft
Mannheim die Wirkung gehabt, daß der Zuckergehalt der von der
Gesellschaft abzunehmenden Zuckerrüben (für etwa 20 Mtll. Mk.)
von vorher 12 auf 16^ und 17>L v. H. gestiegen ist. Di« machteinen bedeutenden Gewinn aus.

Weinstuben zu deu »Z w ". Di« Lösung heißt: „Weck, Wurst,
Wein", und mit dieser bekannten, uralten Mainzer Parole „Weck,
Worscht, Woi" soll jetzt, wie die „Deutsche Weinzeitung' schreibt,
eine GmbH, gegründet werden mit dem Zweck, in allen Teilen
Deutschlands deutsche Weinstuben zu eröffnen, in denen man für
50 Rerchspsennig1 Glas Wein, 1 warme Weinwurst (im Gegensatz
zur Bierwurst) und einen braun gebackenen, knusperigen Wasserweck
nach Art des Mainzer Paarwecks erhalten soll. Der Gründer der
beabsichtigten eGmbH. will hiermit das ganze Wtnzerproblem lösen
Und die Frage des Weinabsatzes ein für allemal regeln.

2n der Zwangsversteigerung der Bahnhofswirtschaft Tettnaag
ist am Freitag vormittag der Zuschlag erteilt worden, und zwar an
die drei Landwirte Karl Weishaupt aus Obermeckenbeuren, Wilhelm
Weishaupt aus Hohenreutie und Matthias Hämmerle au» Baien-
furt, die als früher» Bürgen an der Sache interessiert waren, auf
ihr gemeinschaftliches Gebot von 45 376 Mark. Damit kommt di«
Bahnhofswirtschaft nach drei Jahren und nach langem Prozessieren
wieder in andere Hände.

Wiederholte Stillegung des Zementwerks Nürtingen. Nach
mehrmonatiger Stillegung der Portlandzementwerke erfolgt« im
März d. I . die Wiederaufnahme des Betriebs. Dieser Tage ist nun
erneut die restlose Außerbetriebsetzung der gesamten Anlagen erfolgt.
Für die ohnehin trostlose Lage des Nürtinaer Arbettsmarkt» bedeu¬
tet diese Maßnahme eine neue wesentliche Verschlechterung.

»

Verbindlichkeitserklärung im Reichsbahnloknfirrtt. Im Lohn¬
streit bei der Deutschen Reichsbahngesellschaft ist der Schiedsspruch
vom 27. Oktober 1931 im öffentlichen Interesse für verbindlich er¬klärt worden.

*

Berliner Getreidepreise. 31. Okt. Weizen mark. 22,10—22,40:
Futterweizen 20,70—20,90; Sommerweizen 22,30—22,60; Roggen
19,40—19,60; Braugerste 16,80—17,40; Futter - und Jndustriegersts
16,30—16,80; Hafer 14,60—15,20; Weizenmehl 28—32,50; Roggen¬
mehl 27—29,50; Weizenkleie 10,25—10,50; Roggenkleie 9,75
bis 10,25.

Fruchtschraune Nagold.
Markt am 3t . Oktober 1931

Verkauft :
Weizen 31,30 Ztr. Preis pro Ztr . ^ 12.50 - 14.50
Roggen 3,00 , F » M » 13.00
Gerste 4,50 . FF » » 9.50 —10.00
Haber 5,50 „ »FF» 7.00—7.50

Bei starker Zufuhr Handel wieder etwas lebhafter . Weizen,
Gerste und Roggen sind noch aufgestellt in der Schrannenhalle.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , 7. November 1931.
Obstmarkt Nagold . Bericht vom 31. Oktober l93l.
Zufuhr anMostobst  nur wenige Zentner ; gelöst wurdep

1.80 per Zentner . An Tafelobst  wurden zugeführt ca. !
30 Zentner ; nur zur Hälfte veikauft ; Preis 4—7 xZ per Pfund.

Für Gäukraut  wurden gelöst 2 per Zentner.

Stuttgarter Obst- und Gemüftmarkt. 31. Okt Tafeläpfel 5—15;
Tafelbirnen 5—18; Quitten 9—12; Walnüsse 25—30; Kartoffeln
3,5—5; Kopfsalat 5—10; Endiviensalat 5—10; Wirsing (Köhlkraut)
5—6; Filderkraut 3—4; Weißkraut 3—4; Rotkraut 5—6; Blumen¬
kohl 20- 60; Rosenkohl 10—20; Rosenkohl 25- 30; Rote Rüben
5—6; gelbe Rüben 5—6; Karotten 1 Bd. 6—10; Zwiebel 5—7; s
Gurken 20—40; Rettiche 1 St . 3—6; Monatsrettiche 1 Bd. 7—8; !
Sellerie 1 St . 6—20; Toinaten 20—30; Spinat Pfd . 12—15; Kohl¬
raben 1 St . 4—6.

Württ . Markenbutter 1,52; Teebutter 1. Qual. 1,46, 2. Qual.
1,38 Mk. d. Pfd.

Deutsche Frischeier (roter Stempel) 13; Landeier 10,5; Mittsl¬
eier 9 Pf . d. St.

Stuttgarter wostobst markt auf dem Wilhelmsplatz, 31. Okt.
Zufuhr : 1000 Ztr . Preis : 1.50—1.90 RM . für 1 Ztr . s

Stuttgarter Karkoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz, 31. !
Okt. Zufuhr : 100 Ztr . Preis : 3.80- 4.50 RM . für 1 Ztr . s

Liuttgarter Iilderkcaulmarkt auf dem Leonhardsplatz, 31. Okt
Zufuhr : 20 Ztr . Preis 3 RM . für 1 Ztr . ^

Herbsknachrichken ^
In den nächsten Tagen finden folgende weitere Weinverstei - s

gerungen  statt : !
Dienstag, Z. Nov., mittags 12 Uhr, Gutsverwaltung Hohenbeilstein,

OA. Marbach, in der Gutskelter in Hohenbeilstein240 Hekto¬
liter Trollinger und Lemberger, rot gemischt, weih gemischt,
weiß Riesling ; s

Dienstag, Z. Nov.. nachm. 2.30 Uhr Schloßgutsoerwaltung Lichten- i
bera. OA. Marbach, im Gasthaus zum Ochsen in Oberstenseld
ca. 35 Eimer Riesling, Trollinger , rot gemischt, weih gemischt;

Wittwoch. 4. Nov., nachm. 2 Uhr Grüfl. Adelmannsches(früher van i
Brüssellesches) Rentamt Heutingsheim, OA. Ludwigsburg, in I
der herrschaftlichen Kelter in Heutingsheim; !

Donnerstag , 5. Tilov., nachm. 2 Uhr Gräsl. AdelmannschesRentamt
in der herrschaftlichen Kelter in Kleinbottwar, OA. Marbach: s

wonlag . 8. Nov., vorm. 11 Uhr Herzogliches Rentamt Stuttgart in >
Eilsinger Berg bei Wcwlbronn, 200 .Hektoliter weiß Rie-' i M>
40 Hektoliter weih gemischt, 80 Hektoliter Trollinger, 15 Hekto- ^
liier Clevner.

Das Wetter
Westlicher Hochdruck beeinflußt jslst dis Wetterlage. Für Diens¬

tag ist zwar z>.!i:u.nUg auscheiterndes, aber immer noch veränder¬
te : :>Wetter zu erwarten.
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